
Freitag , 21. Mai 1937 111. Jahrgang

kt
bis zu 10 Kilo,
reifer bis M«
langsstelluuge,
b00 Gefangen,
werte Tanks,
mgewehre a«f

ikaterialschlach.
eichlichen Aus.
und einer un»
gen, ohne de,
her gebracht z,
rngen und alle
r Gegner zer.
m der Vater,
n Haltung des

des deutsche,
der Deutsche

n der Deutsch,
nd feierlichen
die Material.

rontsoldaken

chen Frontsol.
Frontabschnitt

Au der am
en GroWnd.
des Deutschen
enformationen

Partei und
-Leibstandarte,
en seines per.
rden ?oui Is
hnete Bundes¬
prache halten,
hrung werden
sammengekoni-

Stellen der
Wiedersehens»

ire Heldentn,
>en Materii!»
ers der Flm»
roßkundgebung
> am 3V. Mai
lle der Nation
rinnerungstag
eindrucksvoll»
tsoldaten, di,
Zeit, wie auch
ihren Leibern
unser Vater»

r des Kriege»
L

w>i-8eea

L

»MM».

«im« ? oo-»

er OesMfchakter
Kezugspreise: In der Stadt bzw.
durch Boten monatlich RM. 1.50
durchdie Post monatlich RM . 1.40
einschlietzl. 18 Pfg. Beförderungs-
Gebühr zuzüglich 36 Pfg. Zustell¬
gebühr. Einzel-Nr. 10 Pfg. Bei

i A Gewalt besteht kein Anspruch
Bl Lieferung der Zeitung oder
Mahlung des Bezugspreises.

Fernsprecher Nr . 429

Katt - natt - rialisMOe Lasesreiturts

Alleiniges Amtsblatt für ln Stadt u. Kreis Nagold
Regclmiihige Beilagen : Pflug und Scholle - Der deutsche Arbeiter - Die deutsche Frau - Wehrwille und Wehrkraft - Bilder vom Tage

Hitlerjugend - Der Sport vom Sonntag

Drahtanschrift : „Gesellschafter " Nagold / Gegründet 1827, Marktstraße 14 / Postscheckkonto:  Amt Stuttgart Nr . 10 086
Girokonto 882 Kreissparkasse Nagold . In Konkursfällen od.Zwangsvergleichen wird der für Aufträge etwa bewilligte Nachlaß hinfällig

Anzeigenpreise : Die I spaltige
mm-Zeile od. deren Raum 6 Pfg .,
Familien -, Vereins - und amtlich«
Anzeigen sowie Stellen -Eesuch«
5 Pfennig , Text 18 Pfennig.
Für das Erscheinen von Anzei»
gen in bestimmten Ausgaben und
an besonderen Plätzen kann keine
Gewähr übernommen werden.

Postschließfach Nr . 5 8

Die größte Flottenparade der Wett
Krönuugsflottenschau auf der Reede vo« Spithead — Jubel um die könig¬

liche Jacht
X Portsmouth , 20. Mai.

Unter Beteiligung von 16 ausländischen
Kriegsschiffen fand Donnerstagnachmittag in
der Meeresstraße zwischen Englands Süd¬
küste und der Insel Wight die bisher größte
Flottenschau in der Geschichte der Seefahrt
statt. Schon seit Tagen sind Portsmouth und
Southampton von Gästen überfüllt , die an
diesem eindrucksvollen Schauspiel teilnehmen
wollen. Dazu gaben sich Seeleute aus allen
Teilen der Welt hier ein Stelldichein ; das
Marineblau beherrschte denn auch die Stra¬
ßen der beiden Städte.

Schon vor der Parade bot der Hafen einen
imposanten Anblick. In vier Reihen , deren
längste sieben und deren kürzeste fünf Meilen
lang war , ankerten die britischen Kriegs¬
schiffe. Ein kaum übersehbares Gewimmel
Herrschte im Hafen ; eine Reihe von Schiffen
»arm den Zehntausenden von Zuschauern
zur Besichtigung freigegeben worden . Am
Tonnerstagmorgen war bereits die ganze
llferstrecke vom Paradepier bis zu den Forts
Nonckton und Gilkicker meilenlang von
schaulustigen in dichten Reihen besetzt. Nur
wn den Kriegsschiffsdocks wurde die Menge
durch eine strenge Absperrung ferngehalten.

In dem Augenblick , als die Königssacht aus
die gleiche Höhe mit den Flaggschiffen „Lon¬
don " des ersten Kreuzergeschwaders der Mit¬
telmeerslotte und des Flaggschiffes „Queen
Elizabeth " des Oberbefehlshabers der Mittel,
meerflotte kam. Präsentierten die Ehren¬
wachen und die Musikkapellen intonierten die
Königshymne.

Dann fuhr die Königsjacht zwischen die
6. und 7. Reihe ein . Steuerbords lagen die
Kriegsschiffe der ausländischen Mächte : das
U.-Boot „Kalew " (600 Tonnen ) Estlands,
der polnische Zerstörer „Burza ", der schnelle
türkische Zerstörer „Kocatepe ", der rumä¬
nische Zerstörer „Regina Maria " , die Portu¬
giesische Schaluppe „Bartolomeo Diaz ". das
finnische Küstenwachschiff „Väinämöinen ",
das dänische Schiff „Niels Juel ", das schwe¬
dische Küstenwachschiff „Drottning Viktoria " ,
der japanische 10 OOO-Tonnen -Kreuzer „Ashi-
gara ", der holländische schnelle kleine Kreuzer
„Java ", der griechische Kreuzer „Georgios
Averoff " . Auf dem deutschen Panzerschiff

„Admiral Graf SPee ' waren die Offiziere
in Galauniform , die Mannschaften in Blau
angetreten . Auf dem Achterschiff Präsentierte
die Ehrenwache , während die Kapelle den
Präsentiermarsch , die Lieder der deutschen
Nation und anschließend die englische Hymne
spielte . Mustergültig ausgerichtet stand die
gesamte Besatzung an der Reeling , die Offi¬
ziere bei ihren Divisionen , die nicht eingetcil-
ten Offiziere in einer gemeinsamen Gruppe.
Den Schluß der auSländschen Schiffe bil¬
deten das argentinische Schlachtschiff „Mo¬
reno ", das französische Schlachtschiff „Dun¬
kerque " und das amerikanische Schlachtschiff
„Neuyork ".

Volle anderthalb Stunden hatte die Vorbei¬
fahrt gedauert . Während die Königsjacht an
der Spitze der 5. Linie vor der „Queen Eliza¬
beth" ankerte , brausten Marineflugzeuge in
Staffeln über die Motte . Dann kündete ein
Kanonenschuß das Ende des Schauspiels an
und die Begleitdampfer durften die Linien ent¬
langfahren.

König Georg — Herr der Ciky
Tags zuvor hatte König Georg VI . in der

traditionellen Form auch die Herrschaft über
die Londoner City übernommen , indem er vom
Lord -Oberbürgermeister das Stadtschwert
übernahm.

Edens Undeutlichkeit destiedW nicht
Alle Schiffe auf der Reede von Spithead

hatten über die Toppen geflaggt und schon
am Vormittag die befohlene Paradeaufstel¬
lung eingenommen . Ein beträchtlicher Teck
der britischen Seestreitkräfte war hier ver¬
einigt: 9 Schlachtschiffe , 2 Schlachtkreuzer.
15 Kreuzer , 5 Flugzeugmutterschiffe , 56 Flot¬
tillenführerboote und Zerstörer , 22 U-Boote,
hilfs -, Vermessungs -, Fischereischutz-, Be-
gleit-, Tank - und Schulschiffe , dazu zwei Zer¬
störer der kanadischen Marine , ein Kreuzer
Neuseelands und eine Schaluppe der indi¬
schen Marine . Hinter diesen Reihen liegen die
18 Kriegsschiffe der ausländischen Seemächte,
dahinter die Schiffe der Handelsmarine , die
Fischereifahrzeuge, die Jachten , die Werft-
und die Küstenboote.

Um 10 Uhr vormittag wurden die Admirali¬
tät,die Oberbefehlshaber der Heimat - und Mit-
telmeerflotte, der Kommandierende Vizeadmi¬
ral der Reserveflotte und die Kommandanten
der an der Parade beteiligten ausländischen
Kriegsschiffe sowie der Handels - und Fischerei-
flotte von König Georg VI . an Bord der Kö¬
nigsjacht „Victoria and Albert " empfangen.
Diese 1899 vom Stapel gelaufene schmucke
Dreimasterjacht hat alle bisher in Spithead
durchgeführten Flottenparaden mitgemacht.
Nach der Parade wird sie abgewrackt und durch
ein modernes Schiff ersetzt. Die eigentliche
Krönungsjacht, in ihrer äußeren Form von
dollendeter Schönheit , hat sich infolge statischer
Fehlberechnungen als wenig seetüchtig erwie¬
sen.

Um 13 Uhr signalisierten alle Schiffe die Be¬
reitschaft zur Parade . Kurz nach 15 Uhr legte
die königliche Jacht , geleitet vom Schiff „Par-
ticia" der ältesten englischen Gesellschaft zur
Förderung der Seeschiffahrt des zu Beginn des
17. Jahrhunderts gegründeten „Trinity -Hau-
fes" ab und näherte sich der Paradeaufstellung,
gefolgt von der Admiralsjacht „Enchantreß ".
In diesem Augenblick ging auf dem Flotten¬
flaggschiff der Heimatflotte „Nelson " ein Sig¬
nal hoch: Die Salutbatterien aller 161 Kriegs¬
schiffe schossen den Königssalut von 21 Schuß.
Tosender Jubel begleitete die Königsjacht , auf
deren Kommandobrücke der König in Admi-
ralsuniform mit den Oberbefehlshabern , dem
Ersten Lord der Admiralität , der Königin und
den Mitgliedern der königlichen Familie stand.

Der königlichen Jacht folgten die Jacht der
Admiralität und die Begleitschiffe mit den
Lasten des königlichen Hofes , der Regierung,
der Admiralität , des Oberbefehlshabers des
Aoltenstützpunktes Portsmouth und des
«dnnralitätsstabes . Die Vertreter der aus-
^oisehen Staatsoberhäupter nahmen auf
der „Strathmore " au der Vorbeifahrt teil,
unter ihnen der Vertreter des Führers und
Reichskanzlers, Generalfvldmavschall von
^ tombera.  mit der deuticben Wbordnrma.

1Zusammenstöße zwischen dem britischen Außenminister «nd den Vertretern
! der Dominien in der Reichskoofereuz?
' >x>London, 20.Mai
I Obwohl der Inhalt der Rede des britischen

Außenministers Eden  vor der Reichskonfe¬
renz am Mittwoch — er wird sie übrigens
heute fortsetzen — offiziell geheimgehalten
wird , sind doch mehrere Londoner Blätter in
der Lage , die hauptsächlichsten Richtlinien
seiner Ausführungen anzugeben . Aus den
Mitteilungen des Eden nahestehenden
„Daily Telegraph " geht hervor , daß auch
Ministerpräsident Baldwin  Edens Erklä¬
rungen unterstrichen hat , daß die britische
Regierung einem entschiedenen Programm
für die V e r st ä r k u n g der W e l t r e i ch s-
verteidtgung an jedem Punkte
die allergrößte Bedeutung beimißt.

Ausführlicher wird die „Morningpost " : Nach
ihr hat Eden sich„trotzdem es gegenwärtig nicht
allgemein annehmbar ist" , zun kollektiven
Sicherheit als einer lebenswichtigen Notwen¬
digkeit für das britische Weltreich bekannt . Zu
Meinungsverschiedenheiten wird es nach dem
Blatte vor allem deshalb kommen , weil Eden
keinen klaren Bescheid über die Stellung Eng¬
lands zu mittel - und osteuropäischen Fragen ge¬
geben hat ; Eden war nicht in der Lage, der
Konferenz mitzuteilen , daß England unter kei¬
nen Umständen an einem Kriege in einem Teil
Europas teilnehmen wird , in dem es keine
über die Völkerbundsverpflichtnngen hinaus¬
gehenden Bindungen hat , sondern er hat er¬
klärt , daß eine etwaige englische Intervention
der Verteidigung eines lebenswichtigen Inter¬
esses Großbritanniens und damit des ganzen
britischen Weltreiches dienen würde . Das be¬
deutet , daß eine Beteiligung Englands an
einem europäischen Kriege eine Maßnahme der
Selbsterhaltung wäre , in die die D o m i n i e n
automatisch einbezogen werden.
Diese Erklärung scheint den Widerspruch vor
allem Kanadas und Südafrikas hervorgerufen
zu haben.

Me Ostfrage
Neben der Reichskonferenz hatte Eden aus¬

führliche Besprechungen mit dem polnischen
Außenminister Beck , die sowohl mit dem
Westpakt , als auch mit nah - und fernöstlichen
Fragen im Zusammenhang standen . Die
polnische Presse spricht diesen Unterredungen
große Bedeutung zu

Rücktritt Balbwins nächste Woche
London , 20. Mai.

Aller Voraussicht nach wird Baldwin
am Donnerstag oder Freitag nächster Woche
dem König in aller Form sein Rücktritts¬
gesuch einreichen . Anschließend wird Neville

Chamberlain  zur Uebernahme des
Ministerpräsidiums vom König berufen . Die
Kabinettsänderung soll dann möglichst rasch
bekanntgegeben werden . Das Kabinett wird
sich daher bereits am darauffolgenden Mon¬
tag dem Parlament in seiner neuen Form
vorstellen können . Am 31. Mai werden die
konservativen Parlamentsabgeordneten zu.
sammentreten , um nach dem Abgang Bald-
wins die neuen Parteiführer zu ernennen.
Es besteht kein Zweifel , daß Chamber¬
lain  auch die Parteiführung erhalten wird.

Verlaßt auch Zrland Sens?
Dublin , 20. Mai.

De Valera  sprach am Mittwoch im
Landtag über die englisch-irischen Beziehun¬
gen . Er führte aus , daß der irische Freistaat
nicht an der in London tagenden Reichskon¬
ferenz teilnehme , weil zur Zeit noch verschie¬
dene Meinungsverschiedenheiten zwischen
England und Irland bestünden , die eine
Zusammenarbeit verhinderten . Tie wichtigste
Streitfrage sei die Aufteilung der irischen
Insel in zwei Teile , die nach seiner Ansicht
durch nichts gerechtfertigt werden könne.

Zur Frage des Völkerbundes erklärte de
Bulera , daß dessen Lage gegenwärtig ziem-
lieh zweifelhaft sei. Der Völkerbund sei durch
die Prüfungen der letzten Jahre bis in seine
Grundfesten erschüttert worden . Wenn die
im gegenwärtigen Zustand dem Völkerbunde
anhaftenden Gefahren nicht beseitigt wür¬
den , sei es möglich , daß der irische
Freistaat aus dem Völkerbund
austreten werde.

Auch Etraßenbahlmstreik in London
LiZenberiodt cker 14 8.

" og. London , 20. Mai.
Alle Bemühungen , den Autobusstreik in

London beizulegen , blieben bisher erfolglos.
Im Gegenteil , man rechnet mit einer Ver¬
schärfung durch den Anschluß der Straßen¬
bahner an den Ausstand . Nur der Zeitpunkt
des Streikbeginns , der die Verkehrsschwierig¬
keiten zur Katastrophe erweitern würde , steht
noch nicht fest.

Pariser Enttäuschungen
kjxenberickt cker X8

gl . Paris , 20. Mai.
Nur mühsam kann die Pariser Presse ihre

Enttäuschung über den mit so großen Hoffnun-
gen begleiteten Besuch des österreichischen
Staatssekretärs Dr . Schmidt  verberaen , da

es nicht gelungen ist, Oesterreich in das sranzö-
sisch- tschechoslowakisch-sowjetrussische Fahrwas¬
ser zu bringen . In der amtlichen „Wiener Zei¬
tung " erklärte Staatssekretär Dr . Schmidt
ausdrücklich, daß es sich in Paris nur darum
gehandelt hat , die österreichische Staatspolitik,
die ja immer im Kreuzfeuer der verschiedensten
Gerüchte und der irrigsten Anschauungen steht,
zu erleichtern . Die römischen Protokolle und
das Abkommen vom 11. Juli bleiben unver¬
rückbare Grundsteine der österreichischen
Außenpolitik . Auch im „Paris Soir " unter¬
strich Staatssekretär Tr . Schmidt , daß die poli¬
tische Linie Oesterreichs durch seine Kultur und
geographische Lage festgelegt sind. Die Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen dem Deutschen
Reich und Oesterreich , soweit sie noch bestehen,
bemüht man sich auf allen Gebieten auszumer¬
zen. Auf alle Fälle beklagt die Pariser Presse,
daß Schmidt „zu zurückhaltend"  gewe¬
sen sei.

Um so größere Hoffnungen knüpft man jetzt
an die Verhandlungen mit dem tschechoslowaki¬
schen Ministerpräsidenten Dr . Hodza.  Aller¬
dings ist es diesem bisher nicht gelungen —
wenn man der Prager Presse trauen darf —
mit den französischen Generalstäblern in eine
„engere Fühlung " zu kommen.

..GeimMab der Autarkie"
Rom , 20. Mai.

M us s o li n i hat dem Korporativen Haupt»
ausschuß die grundsätzlichen Richtlinien zur
Herbeiführung der größtmöglichen Wirtschasts-
autarkie erteilt . Dieser Hauptausschuß stellt
demnach eine Art „Generalstab der Autarkie"
dar für die Schlacht zur Erlangung der wirt¬
schaftlichen Unabhängigkeit der Nation.

Politische Gespräche in Budapest
Budapest , 20. Mai.

In der ungarischen Hauptstadt fand zu
Ehren des italienischen Königspaares auf
dem Mussolini -Platz eine große Parade vo«
Truppen aller Waffengattungen bei strah¬
lendem Wetter statt . Die italienischen Gäste
wurden von der Bevölkerung dabei immer
wieder stürmisch umjubelt . Der Vorbeimarsch
dauerte über eine Stunde.

Nach der Parade fand in Gödöllö in alt¬
hergebrachter Form eine Falkenjagd statt.
Indessen begannen in Budapest die ersten
politischen Besprechungen zwischen dem ita-
linischen Außenminister Grafen Ciano  und
dem ungarischen Ministerpräsidenten Dara-
nyi  in Anwesenheit des ungarischen Außen¬
ministers von Kanya.  Abends fand in der
Hofburg zu Ehren des italienischen Herrscher¬
paares ein Galaefsen und ein Ball statt.

Seringe Erwartungen Selbes'
in Brüssel

X Brüssel , 20. Mai.
Französischerseits werden keineswegs große

Erwartungen an den Besuch des Außenmini,
sters Delbos  in Brüssel , der dort am
Donnerstag mittag eingetrosfen ist, geknüpft,
um so weniger , als auch die belgische Presse
in ihren Begrüßungsaufsätzen kaum über
die üblichen Höflichkeitsformeln hinausgeht.
Ein Teil der Blätter bezeichnet den sran»
zösisch-sowjetrussischen Vertrag als den
ewigen Störungsfaktor , weshalb Belgien der
außenpolitischen Orientierung Frankreichs
gegenüber argwöhnisch bleiben müsse.

lieber die einstündige Unterredung Del¬
bos ' mit dem belgischen Ministerpräsidenten
van Zeeland  und dem Außenminister
Spaak  am Donnerstagnachmittag fehle»
bisher Einzelheiten.

Srunto-Truppeu
nehmen Briten gelangen

X London , 20. Mai
Nationalspanrsche Truppen nahmen 26 bri-

tische und 2 irische Staatsangehörige gefan¬
gen , die auf Seite der spanischen
Bolschewisten kämpften.  Das bri¬
tische Außenministerium hat anscheinend die
Absicht, Verhandlungen über ihre Freilas-
lung einzuleiten.
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Die Nachricht über die Anweisung an die
britischen Schisse in Bilbao , diesen Hafen
stiegen der drohenden Beschießung durch
^rationalspanische Streitkräfte zu verlassen,
Wird insoweit dementiert , als der britische
Konsul in Bilbao nur Anweisung erhalten
hat , daß die Schiffe von sich aus zu entschei-
pes haben, wenn sie Bilbao verlassen wollen.

SerdSKtlor Reise Zvubaux
L i Zen d s r I e d t 6er dI8 - kresse

in . Rom, 20. Mai
Italienische Blätter sprechen den Verdacht

aus , daß der neue Häuptling der Valencia-Bol¬
schewisten, Juan Negrin , als Ver¬
trauensmann der französischen
„Volksfront"  gelten kann. Mit der Er¬
nennung Negrins steht auch die plötzliche Reise
des französischen GewerkschaftshäuptlingsJou-
haux nach Valencia im Zusammenhang. Die
italienischen Blätter bezweifeln es aber, daß die
Anarchisten mit dieser Lösung der Krise in Va¬
lencia zufrieden sein werden. In Paris hat
übrigens die Abberufung des bisherigen bol¬
schewistisch-spanischen„Botschafters" Ara q ui-
stain  überrascht, der gerade zu den Pariser
„Volkssront"-Kreisen hervorragende Beziehun¬
gen hatte.

Der sogenannte „Präsident der Republik
Spanien ", Az a n a, hat erneut sein Rücktritts¬
gesuch„aus gesundheitlichen Gründen" einge¬
bracht; es wurde aber erneut abgelehnt und
außerdem seine „Leibwache" verstärkt, um
ferne ^Desertion" zu verhindern.

Bemerkenswert ist nebstbei die Tatsache, daß
das Völkerbundsekretariateine Forderung des
neuen „Außenministers" der Valencia-Bolsche¬
wisten, Giral,  mit der Untersuchung der
Frage der „ausländischer Intervention " im
spanischen Krieg (Moskau ist damit nicht ge¬
meint) fortzufahren, auf die Tagesordnung der
am Montag beginnenden Ratstagung gesetzt
hat.

s«Wische Rassenschünder
in einem einzigen Vierteljahr verurteilt

X Berlin , 20. Mai
In einer Aufstellung des Statistischen

Reichsamtes über die Kriminalität im drit¬
ten Vierteljahr 1936 findet man , daß wegen
außerehelichen Verkehrs zwischen Juden und
Staatsangehörigen deutschen oder artver-
wandten Blutes 128 rechtskräftige Verurtei¬
lungen erfolgten, davon 90 gegen Glaubens-
iuden , von denen zahlreiche — ein Beweis
für die hemmungslose Verbrechensgeneigtheit
dieser Rasse — einschlägig vorbestraft waren.

MWW Jahre Zuchthaus
str Pfarrer Baaer

x Trier , 20. Mak.
Heute um 0.30 Uhr morgens wurde das

Urteil gegen den der widernatürlichen Un¬
zucht angeklagten römisch-katholischen Pfarrer
Bauer  verkündet : Der Angeklagte erhielt
wegen Verbrechens nach § 174,1,1 in fünf Fäl¬
len und wegen Vergehens nach § 175 alter
Fassung insgesamt fünfJahreundsechs
Monate Zuchthaus.  Ein Jahr der
Strafe gilt durch die Untersuchungshaft als
verbüßt . Dem AngeklagtenBauer wurden die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
fünf Jahren aberkannt.

Die Urteilsbegründung
In der Urteilsbegründung hob der. Vor-

sitzende hervor , daß das Gericht die Zubilli¬
gung mildernder Umstände für den Ange¬
klagten abgelehnt hat . Erschwerend ist ins
Gewicht gefallen, daß der Angeklagte die
Seelen der jungen Leute, die ihm als ihrem
Ortspfarrer geradezu unbegrenztes Ver¬
trauen entgegenbrachten, in gewissenlosester
und gemeinster Weise vergiftet hat . Wenn
auch fest steht , daß die Vorgesetz¬
ten kirchlichen Behörden min¬
destens seit dem Jahre 1927 von
dem Treiben des Angeklagten
Kenntnis hatten  und ihm trotzdem
durch Belastung in seinem Amt wieder von
u«uem die Möglichkeit gaben, in gleicher
Weise strafbare Handlungen zu begehen, so
wird dies doch durch die ganze Art der straf¬
baren Handlungen unter Ausnutzung seines
geistlichen Amtes mehr als ausgewogen.

HriralsschiuludlaI« Lrdeuskleid
Aber in Oesterreich/ Benediktinerpater
in Wien vor Gericht

X Men , 20. Mai.
Ein geradezu aufsehender Prozeß hat in

Wien (!!) gegen den Benediktiner-
Ordenspriester  und Leiter der bur-
genlündischen Landesbücherei, Stefan Tie¬
fe nthaler  begonnen , der beschuldigt ist,
vor allem zahlreiche Frauen durch Heirats-
jinserate angelockt und unter Verschweigung
feiner Priestereigenschaft beschwindelt zu
lhaben. Schon 1934 hatten die österreichischen
Kirchlichen Behörden ihm die Seelsorgebesug-
hms entzogen; der Orden hatte ihn aber nicht
tcmsgeschlossen. Bei einer Haussuchung fand
mmn bei ihm nicht weniger als 250 Zuschrif-
xte« von Frauen , die seine Heiratsanzeigen
geantwortet hatten . In Ei s e n st a d t galt

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter
Freitag , den 21. Mai izz?

er allgemein als Wüstling , der sich mehrfach
Frauen in unsittlicher Weise genähert hatte.

Tiesenthaler ist außerdem wegen Ver¬
leumdung  angeklagt , der eine Reihe von
Personen um ihre Existenz bringen wollte,
indem er sie der Zugehörigkeit zu der in
Oesterreich noch verbotenen NSDAP , be¬
schuldigte.

Ob Kardinal -Erzbischof Mundelein in
Chicago auch diesen Prozeß in Wien als
einen „Ausdruck der Opposition gegen die
katholische Kirche" bezeichnen wird?

Das giiW Kardinal Mundelein an!
X Neuhork, 20. Mai.

In Kakome im Staate Indiana (USA.)
verhaftete die Polizei eine Anzahl fragwür¬
diger Elemente, u. a. drei Gewerk¬
schaftsbonzen,  die durch Bomben und
Freilassung von mehr als zwei Meter lan¬
gen Schlangen seit Monaten Kinobesitzer und
Kinopublikum in Neuhork terrorisierten , um
die Anerkennung ihrer Gewerkschaft zu er¬
zwingen. Auch die Bombensabrik wurde aus¬
findig gemacht und große Mengen von Ex¬
plosivstoffen beschlagnahmt.

Weiter wurde in Neuhork der aus Rumä¬
nien eingewanderte Rabbiner Schme  ll-
ner  verhaftet , der im Lause der letzten Jahre
Betrügereien im Umfang von
zwei Millionen Dollar  begangen
hat . Bezeichnend ist, daß dem Rabbiner bei
seiner Einwanderung im Jahre 1935 von
den Neuhorker Stadtbehörden als „bekann¬
tem Führer der MUtfrüdensbcwegnng " ein
glänzender Empfing bereitet worden war.

VoMkche Kurznachrichten
Die Vorarbeiten für den Reichsparteitag
werden nach einer Besprechung des Reichsorgani-
sationsleiters Dr . Ley mit seinen Mitarbeitern
in Nürnberg von nun an regelmäßig am 1. Juli
beginnen. Dom 1. August an wird Dr . Ley in
Nürnberg persönlich anwesend sein. Dr . Ley be¬
sichtigt dann die im Entstehen begriffene „Kraft-
durch-Freude"-Stadt.

Zu stürmischen Auseinandersetzungen
kam es m der belgischen Kammer bei der Be¬
handlung der Amnestiefrage für die Flamen . Die
nationalslämische Gruppe lehnte den Regierungs.
Vorschlag als unzulänglich, die Liberalen lehnten
ihn als zu weitgehend ab.

Der albanische Rebellenführer
Jsmael Gylbegaj,  ein früherer Gendarmerie.
Hauptmann, der zu den Urhebern des Putschver¬
suches von Argyrokastro gehört, wurde verhaftet.
Die Rebellen sind auf der Flucht. Es kam zu
kleineren blutigen Zusammenstößen zwischen
ihnen und den Verfolgern.

Das WHW-Schietzen
des Deutschen Reichskriegerbundes
erbrachte 342 505,57 NM., um 93 293,55 NM.
mehr als im Vorjahre . Die aus dem Bereich des
Landesgebietes Südwest der NSV . überwiesene
Summe betrügt 13 644,91 RM.

Zum neuen Sowjetbotschafter
in Berlin ist der bisherige Sowjetbotschafter . .
Tokio, Jurenew,  ernannt worden.

Der japanische Kreuzer „Ashigara"
trifft am Montag zu einem achttägigen Besuch
im Kieler Hafen ein. Am Dienstag reisen Kon¬
teradmiral Kobayashi  und die erste Abord¬
nung der Besatzung in die Reichshauptstadt. Am
Donnerstag findet in Kiel ein japanischer Ma-
rinetag statt. Den Abschluß des Besuches bildet
eine Parade auf dem Kasernenhof in der Wik.

Ter Besuch des Reichskriegsministers
in London  und bei den britischen Wehrmacht?,
teilen findet in der englischen Presse starke Be-
achtung.

Ein Geschwader von zehn Kampfflugzeugen
wird von England an Südslawien geliefert. Fer-
ner hat die südslawische Regierung das Recht zum
Bau dieses Flugzeugtyps (Hawker-Fury -Einsitzer
mit 400 Stundenkilometer Geschwindigkeit) in
eigenen Fabriken erworben.

Ein belgisches Nichteinmischungsausschutz.
Mitglied,
Hauptmann Betfal,  wurde bei einer Dienst¬
reise an der französisch-spanischen Grenze aus
bisher noch ungeklärter Ursache schwer verletzt,
als sein Kraftwagen gegen einen Baum raste.

Gegen Erinnerungsfeiern
am Grabe des Unbekannten Soldaten in Paris
wendet sich der marxistische Innenminister Frank-
reichs und fordert, daß besonders während der
Weltausstellung politische Kundgebungen an die¬
sem Grabe unterbleiben sollen.

Ergebnislos abgeblasen
wurde der Streik der Haarschneider von Paris.
Es ist dies der erste gewerkschaftliche Streik unter
der „Volksfronts-Herrschaft, der ergebnislos ein-
gestellt wurde. Dafür sind in Rouen 3000 Hafen¬
arbeiter ausgesperrt worden, so daß 53 Schiffe
weder be- noch entladen werden können.

Für die Modernisierung
der estländischen Landesverteidigung hat die est¬
nische Regierung für die nächsten Jahre insge-
samt 24 Millionen Reichsmark rorgesehen. Es sol¬
len jedoch deswegen keine Steuererhöhungen ein-treten.

Der Ueberfall auf Myslenice
bei Krakau im Juni v. I . unter Führung des
Präsidenten der Bezirksverwaltung Krakau der
nationaldemokratischen Partei , wobei die Fern¬
sprechleitungen zerschnitten, die Polizei entwaff-
net und die Wohnung des Starosten zerstört
wurde , findet nun in einem Prozeß in Warschau
seine Sühne.

Württemberg
Ner RelchsslimmmiiMer

vor den württ. Gemeilldebeamlen
Stuttgart , 20. Mai.

Im Rahmen der von der Württ . Verwal¬
tungs-Akademie veranstalteten Vortragsreihe
für Kommunalbeamte sprach am Donnerstag¬
abend im vollbesetzten Saal des Gustav-Siegle-
Hauses ReichsfinanzministerGraf Schwerin
von Krosigk.  Unter den Zuhörern waren
Ministerpräsident Mergenthaler, Innenmini¬
ster Dr . Schmid, Finanzminister Dr . Dehlin-
ger, Gauschatzmeister Vogt, Kreisleiter Mauer
sowie andere Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen, der Wehrmacht und des Arbeits¬
dienstes.

Nach kurzen herzlichen Begrüßungsworten
durch Staatssekretär Waldmann  ergriff
der Reichsfinanzminister, von der Versamm¬
lung mit starkem Beifall empfangen, das Wort
zu einer Rede, in der er vor den Kommunal¬
beamten in eindeutigen und klaren Gedanken¬
gängen die Grundsätze nationalsozialistischer
Finanzpolitik im Reich und in den Gemeinden
darlegte. Unter Ablehnung einer zentralisti-
schen Verwaltung bekenne sich der National¬
sozialismus zur gemeindlichen Selbstverwal¬
tung. Dem habe auf steuerlichemGebiet die
Realsteuerreform durch Ueberlassung der kri¬
senfesten Grundsteuer und der ertragreichen
Gewerbesteuer an die Gemeinden Rechnung ge¬
tragen.

sehen, daß es aber Frauen gibt, die weder
von den natürlichen Geboten der Sauberkeit
noch von der Forderung nach Entrümpeluno
und der Parole „Kampf dem Verderb" etwas
gehört haben, bewies ein Vorfall in der
Pliensaustraße in Eßlingen.  Dort
wohnen zwei alte Fräulein , die nicht in dem
Rufe stehen, über ein besonders starkes R-m>
lichkeitsgefühl zu verfügen. Ein Versuch auf
normalem Weg Eintritt bei ihnen zu bekam-
men scheiterte, so daß die Türe aufgedrvchen
werden mußte. Das Bild , das sich dann bot
ist bezeichnend für die Geistesveciassungdie-'
ser beiden alten Jungferu : Vom Hausqana
bis zum First war alles angetüllt ' mit
Schachteln. Lumpen und Möbeln, die tch
zwanzig Jahren dort 'agerten . D-? Fenster
waren verhängt und di? Lamwm mit Stofs,
resten verkleidet. Die Luit in der Wohnuna
war nicht zu beschreiben, so daß man sich
wundert , wie hier ein Leb--n überhaupt möa.
lich war . Unter dem alten Gerümpel fand
man aber Lebensmittel, die diese sonderbaren
Menschen gehamstert oder ..ve'-ge^en" hatten-
hundert Flaschen Milch, völlig verklumpt
hundert Gläser Gesälz, das schon zehn Jahr?
alt war hundertfünfzig völlig ausgetrock-
riete Eier , zehn Pfund Schokolade und Prg,
linen. neun Flaschen Sekt und auch nochVorräte an Wein.

Aus einem  Brückenwagen  mußte
alles weggeführt werden. Die Zustimmung
der zahlreichen Zuschauer unterstrich Pix
Richtigkeit der Zwangsentrümvelnng . pjx
hier die einzige Lösung bringen konnte.

Das Ziel der gegenwärtigen Bestrebungen
sei, Leistungsfähigkeit und Aufgabenbereich der
Gemeinden einander anzupassen.  Auf die¬
sem Gebiet lägen beispielsweise der für Süd¬
deutschland neue Gewerbesteuerausgleich zwi¬
schen Wohn- und Betriebsgemeinden und die
geplanten Maßnahmen zur Beseitigung von
Zwerggemeinden und Bildung von Zweckver¬
bänden. Für egoistische Bestrebungen einzelner
Gemeinden sei kein Raum mehr. Im Augen¬
blick sei es die vordringlichste Aufgabe der Ge-
mcindefinanzpolitik, dem Reich die Wege zur
Erfüllung seiner großen Aufgaben, Aufbau der
Wehrmacht und Durchführung des Vierjahres¬
planes zu ebnen.

Die Son-ertagiiiWN am Gautag
der WSW

Stuttgart , 20. Mai. Am Gautag der
NSDAP . Württemberg ° Hohenzollern. der.
wie bekannt, vom 4, bis 6. Juni 1937 in
Stuttgart stattsindet , werden am Samstag,
den 5. Juni , eine größere Anzahl von Son-
dcrtagungen abgehalten werden, an denen
die verschiedenen Aemter eingehend ihre
Fachfragen erörtern . So werden die Hoheits¬
träger . die Organisationsleiter , die Personal¬
amtsleiter und das Ausbildungsamt . die
Aemter für Schulung und Propaganda , das
Gauschatzamt, das Amt für Kommunalpoli¬
tik. das Gaupresseamt, das Nassenpolitische
Amt. das Amt für Technik, ihre Sonder¬
tagungen haben.

Suter den Rädern des ArWnms
Viberach/Riß, 20. Mai. Ein schreckliche?

Ende nahmen die Pfingstferien für dm
13 jährigen Erwin Braig  aus U l m, der
mit einem gleichaltrigen Freund in Biberach
auf Besuch weilte. Am Mittwochnachmittag
unternahm er mit seinem Freund und dessen
Tante von Biberach aus eine Radfahrt in?
Jordanbad . In der Nähe der Abzweigung
der Straße nach Hagenbuch wurde die Rad¬
fahrergruppe von einem Lastzug  überholt.
Offenbar mit Rücksicht auf entgegen¬
kommende Fahrzeuge bog der Lastzugführer
sofort nach dem Ueberholen scharf nach der
rechten Straßenseite ab. Dabei wurde der an
der Spitze der Nadfahrergruppe fahrende
Erwin Braig vom Anhänger  erfaß!
und vom Rad geschleudert. Er kam so un-
glücklich zu liegen, daß sowohl das vordere
als auch das Hintere doppelbereifte Rad U
schweren Wagens über den Junge »,
hinwegging.  Mit lebensgefährlich»
Verletzungen wurde der Bedauernswerte in?
Bezirkskrankenhaus Biberach eingeliefert, wo
er sofort einer Operation unterzogen wurde.

In Brackenheim stürzte  abends ein
Mann  auf der Treppe; er zog sich dabei eine
schwere Schädelvsrletzung zu, der er bald nach
seiner Einlieferung ins Kreiskrankenhaus erlag.

Ebenso führen Sondertagungen durch: dre
DAF. mit Handel und Handwerk, die Gan-
wirtschastsberatnng , der NS .-Studentenbund
und der Reichsarbeitsdienst . Das Gauheim¬
stättenamt . die NSV -, die NS .-Kriegsopser-
versorgung werden ihre Mitarbeiter zusam¬
menrufen. Der Gauleiter , Vertreter der
Neichsleitung und die Ganamtsleiter werden
bei den Sondertagungen sprechen. Die Teil¬
nahme an den Sondertagungen wird aus
dem Dienstweg den zu der Tagung verpflich¬
teten Parteigenossen mitgeteilt.

ZtuWr und Kaksnjos AE .rZger
Hornberg, 20. Mai . Ein trüber Morgen

machte es der Wettbewerbsleitung schwer,
den Tagespreis sestzusetzen. Morgens wur¬
den einige Flugzeugschleppstarts ausgesührt.
die aber zu keinem Erfolg führten . Erst
gegen Nachmittag, als der Wind etwas aus¬
frischte. konnten Hangflüge ausgeführt wer¬
den. Wieder bot sich das schöne Bild , daß
zehn und mehr Maschinen zu gleicher Zeit
am Hang flogen. Bei dieser Startart wur¬
den zwei Preise von 30 und 20 NM. für die
höchste erreichte Höhe ausgesetzt, die die Flug¬
zeugführer Stuhler - Kirchheim und H a -
ke n j o s - Schwenningen an sich brachten.
Diese beiden teilten sich auch in die Tages¬
prämie für die höchste Punktzahl mit je
15 RM . Ter Punkterwerb des Tages war
sehr gering und änderte an der Führung
nichts.

Flugmfall bei Böblingen
Böblingen. 20. Mai. Am Donnerstag

gegen 13 Uhr wurde ein Verkehrsflugzeug
der Strecke Stuttgart —Friedrichshafen kurz
nach dem Abflug in Böblingen infolge un¬
freiwilliger Bodenberührung stark be¬
schädigt.  Hierbei kam der Maschinisten¬
funker Jeu de und der Fluggast Fili-
gist er ums Leben. Der Flugzeugführer
wurde schwer, drei Fluggäste leichter verletzt.

Verrückt ober verkommen?
Schreckmittel für Putzschene Ehemänner

Eßlingen, 20. Mai.
Es soll Ehemänner geben, die für den obli¬

gaten Frühjahrsputz ihrer Gattin nicht viel
Verständnis aufbringen , denn die Wohnung
die sie innehaben ist durch die tägliche Reini¬
gung immer in einem betretbaren und
ordentlichen Zustand . Junggesellenwohnun»

Dem Adlerwirtssohn Hugo Tröster dm
Holzelfingen,  Kreis Reutlingen , sprang, all
er sich mit seinem Motorrad auf der Fahrt nach
Kohlstetten befand, ein Rehbock ins  R a d. Ln
Aufprall war so heftig, daß Tröster stürzte und
Verletzungen an den Händen und im Gesicht da¬
vontrug . Der Rehbock mußte den Sprung mit
dem Leben bezahlen.

Am Samstag wird in der Max-Eyth-Halle in
Ulm die Wirtschaftsausstellung „Das deutsche
Heim ' , die von der Neichsleitung und von der
Gauleitung der NSDAP , gefördert wird , feierlich
eröffnet; die Ausstellung, die der deutschen Heim¬
kultur und praktischen Hauswirtschaft dient,
dauert bis 30. Mai.

*

Pg . Wernfried Richter  in Friedrichshafen
wurde vom Reichsorganisationsleiter Dr. Ley aE
Junker für die Ordensburg Vogelsanz
auserwählt . Richter war beinahe drei Iah«
DAF.-Ortsobmann und Leiter der DAF.-Kreis-
arbeitsschule; er dürfte der erste des ganzen
Oberlandes sein, dem diese Auszeichnung zuteilwurde.

Im oberen Donautal sind die ersten
KdF . - Urlauber  eingetroffcn : sie kommen
aus Pommern und finden in Siamaringen und
Umgebung eine Woche Erholung/

In Edelweiler  bei Freudenstadt fiel da»
auf einem Fuhrwerk sitzende zweijährige Enkel-
söhnchen des Landwirts Karl Keller  so unglück¬
lich vom Wagen herab, daß ihm die Räder über
den Leib gingen; im Bezirkskrankenhaus starb
das Kind kurz darauf . ,*

Der 35 Jahre alte Landwirt Jakob Grupp
in Böhmenkirch.  Kreis Geislingen, geriet
unter den Plötzlich um stürzenden Güllen¬
wagen.  Er erlitt schwere Verletzungen an der
Wirbelsäule, denen er wenige Stunden nach dem
Unfall erlag.

*

Auf der Fahrt von Sindelfingen nach Stuttgart
wurde Ortsgruppenleiter Hermann Hohen¬
stein von Weilderstadt  mit seinem Motor¬
rad von einem Auto angefahren  und
auf die Straße geschleudert. Bei dem Sturz er¬
litt Hohenstein einen doppelten Schädelbruchund
mußte nach Stuttgart ins Marienhospital ver¬
bracht werden.

»
Ein 25jähriges Mädchen aus Schwaik¬

heim,  das schon seit längerer Zeit Spuren von
Geistesgestörtheit zeigte, warf sich vor die
Lokomotive  eines Zugs. Mit schweren Ver¬
letzungen wurde es in das Waiblinger Kreis-
krankenhaus verbracht, wo es bald nach seiner
Einlieferung starb.
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Nagold, den 21. Mai 1937
Viel verderblicher als irgend ein Verbot

wird der Spott und das überlegene Lachen
eines Erwachsenen die Spiellust des Kin¬
des gefährden.

Neue Zungmeister
! zlns dem Kreis Nagold haben folgende Jung-
i^ jjier die Meisterprüfung bestanden!
! Blicker!  Nagold . Schuon Heinrich ! Rotfel-
den, Bruder . Karl.

xjjttcher:  Bösingen . Koch. Friß ! Haiter-
Knorr . Julius.

xa menschneiderin neu:  Altensteig.
Mmann . Maria : Kalmbach . Luise : Schaal.
Me : Walz . Anna : Ebhausen . Dengler . Ka-
sM ! Fünfbronn . Fchkbeiner . Christine : Gült¬
igen. Reitter. Maria : Spielberg. Kalmbach.
M
Fleischer:  Haiterbach . Roller Friedrich:

^seiden . Ungericht . Hermann ; Sulz , Muh.
zmdrich.
Kerber:  Nagold . Harr , Karl : Altensteig.

Karl : Rohrdorf . Harr . Eotthilf.
'Herrenschneider:  Egenhausen . Reichle.
tzimv. Wackenhut . Hans : Rotfelden . Stockinger.
Mhelm: Wildberg , Lutz . Gottlob.
Maler:  Simmersfeld . Pfeiffer . Fritz.
Mechaniker:  Nagold . Elser . Eottlieb;

strbolzheimer, Martin . Nahm . Emil.
Müller:  Berneck . Haag . Johannes ; Rot-

Men. Keppler . Joh . Elias.
Schmiede:  Obertnlheim . Zink . Karl : Sulz.

Kippert . Philipp.
Schuhmacher:  Nagold , Niethammer . Wil¬

helm; Beihingen . Haug . Georg ; Berneck . Forst-
mr. Wilhelm : Bösingen , Kalmbach . Wilhelm;
Kein. Eg .. Friedrich ; Ebhausen ; Dölker . Fried¬
lich; Ettmannsweiler . Schlecht . Hans . Spiel¬
er ?. Drehle . Christian ; Kern . Eugen.

Stukkateure (Gipser ) : Pfrondorf . Bren¬
ner. Karl : Wildberg . Roller . Walter.

Uhrmacher:  Nagold . Günther . Lina.
Tischler : Nagold . Rentschler , Erwin ; Wahl.

Karl; Bösingen . Rath . Johannes und Brost
Lhrislmr; Ebershardt . Schmelzte . Friedrich ; Eb-
hMsen. Mall . Christian ; Haiterbach , Bühler.
Keil; Helber . Wilhelm ; Hofsäst Ernst ; Walz.
Lml; Iselshausen , Lehre . Heinrich ; Oberschwan-
dois.Walz. Fritz : Schönbronn . Gutekunst . Bern¬
hard; Simmersfeld . Wurster . Karl.

Kuckuck! Kuckuck!
-23 . 24. 28 . immer weiter : will ja hundert

Me alt werden , und Geld brauch ' ich wie
M. Hörst du . wie meine Geldbörse klappert?
-Aa. der Kuckuck ist da , und allen freuen sich,
i- sich die Bachstelzen und Grasmücken und
ichen und Rohrsänger auch freuen , wenn
Mch aus einem ihrer Eier ein Kuckuck her-
-L-chlüpft . ein so unersättliches Kind , das alle
stie Stiefgeschwister aus dem Nest herauswirft
nt den noch vorhandenen Eiern ? Denn das
wahr : Das Kuckucksweibchen legt so rund ein

chend Eier in ebensoviel fremde Nester , und
M hat 145 verschiedene Kuckuckspflegeeltern
zählt . Bei uns sinds deren zwanzig . Triebhaft
Acht sich der Jungvogel zum alleinigen Nest-
jscker. und seine Pflegeeltern erfüllen ihre
hwere Pflicht , den Hungrigen zu sättigen . Trieb-
ujt findet der Jungvogel später seinen Weg
ich Afrika , auf dem ihn niemand begleitet,

Ende April zurllckzukehren und selbst wieder
Aiutschmarotzer zu spielen , wie einst seine El-
ikin. die er nie gesehen.

Spargelzeit!
Unsere deutschen Spargelkulturen liefern in

bei kurzen Erntezeit soviel des köstlichen Früh-
lingsMmüses. daß Spargel heute nicht mehr
nur eine Angelegenheit des verwöhnten Gau¬
mens ist. Er hat seinen Einzug in allen deut¬
schenKüchen gehalten, und wenn Ungunst des
Webers seine Ernte nicht allzu knapp gestaltet,
s» daß sein Preis zu hoch ist . wird ihn jede
Hausfrau einigemal auf den Tisch bringen. Mit
der Cpargelzeit endet die gemüselose Zeit im
Haushalt endgültig. Nun liefert schon der Gar-
Un den gesunden Spinat , das Rapunzel den
Nichen Salat . Neue Kräfte nimmt der Kör¬
per aus den frischen Frühlingsgaben der jun-
MNatur, und bald wird die Frühjahrsmüdig¬
keit überwunden sein, die wohl eine Folge auch
« wesentlich geringeren Frischgemüsekost im
Winter ist. Sauerkraut bietet dazu noch immer
eine wertvolle und recht gesunde Ergänzung.
Davon haben wir noch in Hülle und Fülle.
Wcht genug kann auf die Bedeutung der Ge-
Wekost für den Aufbau unserer Kräfte Hin-
Wiesen werden . Wieviele köstliche Kräuter
Wien dazu noch wild am Wegrain ! Auch der
Mrgel war einst ein solcher Wildling , ehe in
»aseren großen Kulturen etwa seit 400 Jahren
planmäßig angebaut wird.Und nun guten Appetit.

Rundfunkübertragungder Trauerfeier
in Cuxhaven

Der Deutsche Rundfunk überträgt am Freitag,
A Mai, von 17 bis zirka 17.40 Uhr von der
Mag -Aalle in Cuxhaven die Trauerfeier für
me beim Untergang des Luftschiffes „Hinden-
Amg' ums Leben gekommenen Mitglieder der
«sahung und Fahrgäste . Vor dieser Uebertragung

dar Reichssender Stuttgart von 16 Uhr bis
Uhr ein Requiem von Mozart unter der

"itung von Generalmusikdirektor Professor Karl
, Aonhardt. Es wirken mit : Das Orchester des

«Msenders Stuttgart , Hedwig Jungkurth
»ran ). Luise Miller (Alt ) , Karl Erb (Tenor ),
Johannes Willy (Baß ) , Hermann Keller (Orgel ).

Wau« ist eine Ehe nichtig?
„ Zuge der rassenpolitischen Maß-
ber ^ Dritten Reiches ist am 18. Okto-

m das Ehegesundheitsgesetz erlassen wor-
- lisch diesem Gesetz ist die Ehe mit einer

wegen einer Erbkrankheit unfruchtbar gemach¬
ten Person verboten. Wenn trotz dieser Ver-
botsbestimmungen von einer solchen Person
eine Ehe eingegangen wird, so kann sie auf An¬
trag der Staatsanwaltschaft für nichtig erklärt
werden. Die „Juristische Wochenschrift" ver¬
öffentlicht in ihrem Heft 17/1937 eine Entschei-
düng des Landgerichts Bochum, in der eine
Ehe entsprechend dem Ehegesundheitsgesetz für
nichtig erklärt wurde. Die Ehefrau war auf
Grund eines rechtskräftigen Beschlusses des
Erbgesundheitsgerichtes wegen Schizo¬
phrenie unfruchtbar gemacht  wor¬
den. Durch Täuschung des Standesbeamten und
unwahre Beantwortung der ihm vorgelegten
Fragen hatte das Ehepaar es erreicht, daß die
Ehe trotz des bestehenden gesetzlichen Verbotes
geschlossen wurde. .Das Gericht erklärte daher
die Ehe für nichtig.

Erster Schwarm
Emmingen. Imker Gottlieb Müller.  Post-

agent meldet den ersten Bienenschwarm , der . wie
der Volksmund sagt , eine gute Bedeutung hat:
„Ein Schwarm im Mai . ist wert ein Fuder
Heu " .

lieber 88 Jahre alt
Schwann. Am letzten Dienstag wurde das

älteste Mitglied der NS .-Frauenschaft . Gau
Württemberg -Hohenzollern , Frau Regina Wa n k-
müller.  zu Grabe getragen . Die Greisin hat
ein Alter von 96 Jahren erreicht.

Wildschweine
Engelsbrand. Ein Engelsbrander Spazier¬

gänger . der am Pfingstmontag morgen einen
Maiausflug machte , wurde von einem Rudel
von sechs Wildschweinen in der Nähe des Aus¬
sichtsturmes überrascht . Erst als die Tiere näher
kamen , erkannte der einsame Wanderer sie und
flüchtete rasch auf einen nahen Hochsitz.

ftrmbandustr, Spiegel und Nivea?
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ku«rs « Isl « scvsüsn können!

Wechsel in der Kreisleitung
Freudenstadt. Auf Anordnung des Gauleiters

übergibt Kreisleiter Lüdemann.  der neue
Führer des Parteikreises Balingen heute Frei-
rag , 21 Mai , den Kreis Freudenstadt dem vom
Gauleiter neu bestimmten Kreisleiter , Pg.
Michelfelder,  der seither Kreisleiter des
Kreises Künzelsau war.

Nie völkische«Wichte«des deutsche«Beamte«
„Ein im deutschen Volk wurzelndes von

nationalsozialistischer Weltanschauung durch¬
drungenes Verufsbeamtentum , das dem Füh¬
rer des deutschen Reiches und Volkes Adolf
Hitler , in Treue verbunden ist , bildet einen
Grundpfeiler des nationalsozialistischen Staa¬
tes " .
lieber die Feierstunde des Amts für Beamte

haben wir seinerzeit kurz berichtet und geben
heute dem Wortlaut des Vortrags „Die völki¬
schen Pflichten des deutschen Beamten", den

nach einleitenden Worten des Kreisamtsleiters
Pg. KarlRaisch  der Kreisschulungsleiter Pg.
Könekamp  gehalten hat, wieder:

Die Ausgabe ist also eindeutig : Solange der
deutsche Beamte noch nicht völlig von unserer
nationalsozialistischen Weltanschauung durchdrun¬
gen ist . und sie in der Tat lebt , so lange werden
wir ihn , wie das gesamte deutsche Volk zu dieser
neuen Deutschen Haltung erziehen müssen . Hier
wird ein Gebiet berührt , das von grundlegender
Bedeutung für das Leben unseres Volkes ist.
Der Redner zeigte den gegenwärtigen Schick¬
salskampf unseres Volkes auf und dieser Schick¬
salskampf sei so zu begreifen , wie uns der Füh¬
rer das Leben gedeutet hat.

Alles Leben ist Kampf.  Dieser
Satz ist für uns deutsche Menschen heute
bis zu seiner letzten Folgerung wahr und wirk¬
lich . weil alles , was heute täglich und stünd¬
lich vor unseren Angen geschieht , nichts andere-
bedeutet und besagt , als eben , daß alles Leben
ein ständiges Sichbewähren im Kampf ist.

Erkennen wir , wie es dem Führer gelang , die
deutsche Not zu wenden (Zahl der Arbeits¬
losen unter 1000 900 ) und den sicheren Unter¬
gang des deutschen Volkes nicht nur zu verhin¬
dern . sondern es auch zu neuem Ausstieg zu
führen . Die Gefahr wurde gebannt durch den
Willen zum Leben . Wodurch aber gesundeten
wir ? Durch den Glauben allein : daß , wer nicht
um sein Leben kämpft , es damit verliert und
dieser Glaube und Wille zum Leben muß blei¬
ben . so wir als Volk unseren Bestand wahren
wollen . Unser nationalsozialistisches Programm
setzt anstelle des liberalistischen Begriffes des
Individuums , des marxistischen Begriffes der
Menschheit das blutbedingte und mit dem Bo¬
den verbundene Volk . Ein sehr einfacher und
lapidarer Satz von gewaltigen Auswirkungen.
Diese erhabenste und den Menschen heiligste
Ausgabe ist der Sinn unseres Lebens : nämlich,
das eigene Leben so zu gestalten , daß es zum
ewigen Leben unseres Volks führt . Es sind dies
einfache Erkenntnisse und doch sind die Folgen
dieser wahrhaft umwälzenden Erkenntnis für
das deutsche Leben von revolutionärer Bedeu¬
tung geworden.

So gab uns der Führer einen neuen Glauben,
eine neue Lebenshaltung , den Sinn und die
Kraft für die Ordnung , in der alles gesunde
Leben allein gedeihen kann . Der Glaube an
die Zukunft war dem Volke in den Nachkriegs¬
jahren verloren gegangen . Dieser neue Glaube,
den uns Adolf Hitler geschenkt hat , ist auch un¬
ser Geheimnis des wirtschaftlichen Aufstiegs
Deutschlands .Der Nationalsozialismus schasste uns
alle Voraussetzungen , auch wirtschaftlicher Art,
durch welche die Erhaltung des Lebens unseres
Volkes gewährleistet ist . Der deutsche Mensch
kann wieder daran gehen , eine gesunde Familie
aufzubauen , ohne ständig fürchten zu müssen,
eines Tages die Kinder im Elend verkommen
zu sehen . Der Führer hat dem deutschen Volk
den Weg gewiesen , hinzukommen muß aber un¬
sere eigene Tat . Der Schicksalskampf unseres
Volkes entscheidet sich also letzten Endes in der
Familie . In der Systemzeit achtete keiner das
Volk als den höchsten Wert , dem allein alle Ar¬
beit zu gelten hat . Volk , das waren die . die
unten standen , die arm waren und nichts be¬
saßen.

Jeder dachte nur an sich. Man hatte auch ver¬
gessen. daß jeder von uns Glied einer unend¬
lichen Kette ist . man hatte vergessen , daß man
selber ja nur lebte , weil die Eltern und Vor¬
eltern einst die Sorgen um die Verantwortung
nicht gescheut hatten . So aber , wie wir nun
sind , durch unsere Ahnen , so wird die Zukunft
unseres Volkes nur sein , wenn auch wir wieder
Ahnen sind . d. h. Kinder haben , Verantwortung
tragen und den Kampf ums Leben aufnehmen
und unsere Pflicht bewußt erfüllen . Der Red¬
ner gab dann ein Bild über die Familie bei
unseren Ahnen und zitierte dabei einige Ab-

schnitte aus „Die Stimme der Ahnen " (Wulf
Sörensen ) .

Der Nationalsozialismus ist nun der Erneuerer
des Familiengedankens , welcher bedingt : 1.
Ahnenforschung , 2. Gesundheitspaß . 3. Ehetaug¬
lichkeitszeugnis . Ehestandsdarlehen . Kinderbei¬
hilfe , Maßnahmen zum Schutze des deutschen
Volkes usw . Zum Schlüsse sprach der Redner
über die Ehe und Familie , daß Mann und Frau
in ihrer Ehe vom gleichen zutiefst kämpferischen
Willen getragen sein müssen . So wollen wir
wirken für Deutschland , Vorbilder sollen uns
sein , die kinderreichen Familien . Der deutsche
Volksgenosse , der nicht in der glücklichen Lage
ist. Kinder zu besitzen , von dem erwartet der
völkische Staat , daß er sich restlos zu den Auf¬
gaben bereit erklärt , die unserem Volke zu sei¬
nem Leben notwendig sind . Einsatzmöglichkeiten
sind überall vorhanden.

Kreisamtsleiter Pg . Ratsch  führte u . a.
in seinem Schlußwort aus : Wir alle wollen
dem Führer und wollen dein Höheren , der uns
den Führer sandte , danken , wir wollen danken,
daß wir unser täglich Brot haben , wir wollen
danken , daß wir ein einig Volk geworden sind,
in dem alle zu einander stehen in jeder Not und
in jeder Gefahr . Wir glauben an die Ewigkeit
des deutschen Volkes . Mit den Weiheliedern
und dem Gruß an den Führer fand die Feier¬
stunde ihr Ende . Die Stadtkapelle unter Stab¬
führung von Musikdirektor Pg . Rometsch
stellte sich für die Feierstunde zur Verfügung.

Letzte Nachrtchten
2. KZMWMmlam eröffnet

Weimar, 20. Mai
In feierlicher Weise wurde am Donners¬

tag daß zweite Reichsführerlager der HI.
auf der Glockenwiese im Goethepark zu
Weimar,  an dem 1300 Bann - und Jung¬
bannführer aus dem ganzen Reich teilneh¬
men, eröffnet. Zahlreiche führende Männer
der Partei und des Staates , der Wehrmacht
und der Wirtschaft werden hier über wich¬
tigste Gegenwartsfragen der Nation sprechen.

Die erste große Kundgebung fand im
Deutschen Nationaltheater statt , wo Reichs¬
jugendführer Baldur von Schirach  in
zweistündiger, richtungweisender Rede die
Aufgaben der HJ .-Führer umriß . Er
wandte sich gegen die Ueberhandnahme der
Papierarbeit , die die eigentlichen Führungs¬
aufgaben nicht überwuchern darf . Die
Jugendführer sollen bewußte Träger
dernationalsozialistischen
Weltanschauung  und Erzieher zur
Ehrfurcht sein. Goethe hat auch das Pro¬
gramm einer deutschen nationalen Er-
ziehung für alle Zeiten niedergelegt mit den
Worten : „Männer sollen von Jugend auf
Uniform tragen , weil sie sich gewöhnen
müssen, zusammen zu handeln , sich unter
ihresgleichen zu verlieren und für das Ganze
zu arbeiten . Man erziehe die Knaben zu
Dienern am Staate , die Mädchen zu Müt¬
tern ; so wird es überall wohl stehen." Die
ewige Sendung der deutschen Jugend ist, zu
verhindern , daß je wieder Standesdünkel
und Klassenhaß heranwachsen.

Der Vormarsch an der Biscaya -Front.
Nationaler Heeresbericht

Salamanca.  Der nationale Heeresbericht
vom Donnerstag meldet:

Front von Äragon: Leichtes Feuer in den
verschiedenenAbschnitten.

Front von Biscaqa : Der Vormarsch unserer
Truppen wurde sortgesetzt. Die Ortschaften Fru-
niz, Ändecoa, Avaez, Meacauz de Morga, Meaca,
Mendiganez und die Stellungen südlich von Fru-
niz wurden erobert. Der Gegner ließ viele Tote
und reichliches Kriegsmaterial zurück. In den
am Mittwoch eroberten Stellungen im Süden
des Jata -Gebirges, fand man die Leichen von
drei Offizieren und 135 Soldaten , ferner zwei
Maschinengewehre, 139 Gewehre und anderes
Kriegsmaterial.

Fronten von Asturien, Avila und Soria : Ge¬
wehr und Kreuzfeuer.

Schwarzes Mt«
vartelamMch. NaLbrack oerdol»».

' . . . .

Gauschulungsamt
10/37/81

Da der Lehrgang in Waldmannshofenausfallen
mutz, werden die gemeldeten Teilnehmer zu dem
von 6. bis 13. Juni in Kreßbronn stattfindenden
Lehrgang einberufen.

NSDAP . Kreisleitung Nagold
Kreisausbildungsdienst

Am Sonntag , den 23. 5. 37 findet in Nagold
aus dem Hindenburgplatz ein Ausbildungsdienst
für sämtliche politischen Leiter des Kreises Na¬
gold statt . Antreten 7.15 Uhr . Die Kreis¬
kapelle nimmt teil . Ortsgruppenfahnen sind mit-
zusühren . Es wird erwartet , daß die Pol . Lei¬
ter ausnahmslos teilnehmen.

Kreisausbildungsleiter.

«4 . , IV .,

Gef. 18/126
Am Samstag , den 22. Mai sind sämtliche

Standortführer der Gef . und die IM .- und
BdM .-Gruppensllhrerinnen um 20.45 Uhr auf
der Geschäftsstelle in Wildberg (Besprechungen
bctr . Jugendfest .) Führer der Ges.

HJ .-Sanitätskurse
Am Sonntag , den 23. 5. vormittags findet

in Nagold die Prüfung der Teilnehmer an den
HI .-Sanitätskursen statt . Näheres wird noch
bekannt gegeben . Unterbannarzt.

HJ .-Motorsportschar
Heute 20 Uhr in Uniform vor der Realschule

antreten. Scharführer.
BdM .-Standort Nagold

Die Scharen 3 und 4 (Fr . Strienz , Tr . Knehr)
treten heute abend punkt 20 Uhr am roten
Schulhaus an . Uniform ! 10 ^ mitbringen.

Scharführerin.

Südarmee : Heftiges Feuer an der Front von
Granada. Bei Villaharta (Cordoba-Front) be¬
setzten unsere Truppen die Stellungen von Vuena
Vista, wo der Gegner sich stark befestigt hatte.
Unsere Truppen erbeuteten neun Maschinen¬
gewehre, elf Maschinenpistolen. 89 Gewehre, 68
Munitionskisten und ein Schuhlager. Der Feind
hatte 80 Tote.

Fliegerei : Ein bolschewistisches Flugzeug wur¬
de von einem unserer Bombenslugzeugc abge¬
schossen. Dem gleichen nationalen Flugzeug ge¬
lang es, ein bolschewistisches Schiss durch Bom-
benabwurs in Brand zu setzen.

Front von Madrid : Heftiges Artillerieseuer
im Abschnitt des Jarama.

Auch-Le Moveller waren Ln Srdnunn
Das erste Urteil der Sachverständigen

Lakehurst, 20. Mai.
In der Mittwoch-Sitzung des Unter¬

suchungsausschusses bezeichnete der Sachver¬
ständige Caldwell  von der Hamilton
Standard Propeller Company die Theorie,
daß ein abgebrochenes Propellerstück die Un¬
glücksursache sein könne, als unwahrschein¬
lich. Der Zeuge hat sämtliche Propeller des
Luftschiffes „Hindenburg " nach der Kata-
strophe gründlich untersucht und sestgestellt,
daß die Propeller nicht während der Fahrt
zerbrochen sind, sondern erst beim Aufprall
zertrümmert wurden . Er erklärte, die Pro¬
peller seien ordnungsgemäß gebaut und von
guter Qualität gewesen.

Aus der vorigen Sitzung sind noch Bekun¬
dungen des Oberingenieurs Sauter  nach¬
zutragen , der bezeugte, daß die Heckmotoren
zur Zeit des Unglücks still lagen , nachdem sie
noch eine halbe Minute vorher im Rück¬
wärtsgang 1100 Umdrehungen gemacht hat¬
ten. Auch Sauter bezeichnete die Theorie, daß
ein abgebrochenes Propellerstück den Schiffs¬
körper durchbohrt und dabei das Gas ent¬
zündet haben könnte, als absolut ausgeschlos¬
sen, Fragen , ob er jemals Kurzschluß auf
dem „Hindenburg" wahrgenommen habe, ob
die Leitungen überlastet gewesen seien oder
ob es denkbar sei, daß Gas unterhalb der
Führergondel ausgeströmt und dabei in das
Auspuffrohr gelangt sei, verneinte Sauter,

MWe Echwili-lerban-evmastet
Ungeheurer Schaden für die Versicherungen

Neuyork, 20. Mai.
In Neuyork ist man soeben einer unglaub¬

lich frech arbeitenden jüdischen Schwindler¬
bande auf die Spur gekommen. Drei jüdische
Rechtsanwälte und 10 ebenfalls jüdische Hel¬
fershelfer wurden verhaftet . Die Helfershelfer
ließen sich gegen Erwerbsunfähigkeit hoch
versichern. Sodann wurden sie von den
Aerzten zu Simulanten ausgebildet, außer¬
dem erhielten sie Einschnitte, die ein Herz¬
leiden Vortäuschen sollten. Bor der Unter¬
suchung durch die Aerzte der Versicherungs¬
gesellschaften mußten die Simulanten meh¬
rere Treppen auf- und abwürtslaufen . Wei¬
gerten sich die Versicherungsgesellschaftenzu
»ahlen, dann erfolgre gerichtliche Klage durch,
die jüdischen Anwälte. Der Bundesanwalt
ncklärte, daß die Gesellschaften jährlich
*5 Millionen Dollar als Renten im Falle der
Erwerbsunfähigkeiten auszahlen . Ein gro¬
ßer Teil der Summe floß in die Taschen des.
indischen Schwindlerringes.
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Ser Regen als Nranbstlfter
lieberraschende Aufklärung einer Feuersbrunst

O i g e a d e r i c l>I 6 <>r dl 8 - p e e s s e
pl. Hannover, 20. Mai

In Knesebeck bei Gifhorn waren vor kur¬
zem Scheune und Stall eines Bauern ab¬
gebrannt . ohne daß es gelang, die Brand¬
ursache festzustellen. Die Kriminalpolizei hat
jetzt das Rätsel auf überraschende Weise ge¬
löst: In der Scheune hatte ungelöschter
Kalk  gelagert . Einer von den Kalksäcken
war jedoch geplatzt und der Inhalt aus den
Boden gestreut. Bei einem starken Regen¬
wetter rieselte Wasser  durch das schad¬
hafte Scheunendach und entzündete  den
Kalk. Durch die sich entwickelnde Hitze ge¬
riet dann auch die Scheune in Brand.
Kurze Zeit nach dieser Feuersbrunst ent¬
stand im gleichen Ort ein zweiter Brand.
Die Untersuchung ergab hier , daß das Feuer
von einem zwölfjährigen Jungen an¬
gelegt  worden war , weil er an dem ersten
Brand ..noch nicht genug hatte und mehr
Feuer sehen wollte".

..Atlantik I abgestmt
Schwerer Verlust für Frankreichs Luftfahrt

L i ß e v d e r i e k t cker I48 - ? resss
gl. Paris.  2V. Mai.

Das französische Atlantik-Flugzeug „Atlan¬
tik I" ist bei Antibes  abgestürzt. Wenn
auch die Katastrophe nicht das Ausmaß des
Unglücks des LZ. „Hindenburg" annahm, so
bedeutet der Verlust dieses in jahrelanger
mühevoller Arbeit hergestellten Flugbootes,
das für den Atlantikverkehr bestimmt war,
einen schweren Schlag für die französische
Luftfahrt und zerstört zahlreiche Hoffnungen,
die man in Frankreich an diese Maschine, die
340 Stundenkilometer Geschwindigkeit ent¬
wickelte und für fünf Mann Besatzung und
acht Fahrgäste Raum bot, geknüpft hatte.

Eine Stadt in Flammen
Neuyork,  20 . Mai

Nach Zeitungsmeldungen aus Manila
(Philippinen) steht die 10 000 Einwohner
große Stadt Paracale  auf der Insel
Luzon vollständig in Flammen. Tausende
sind durch den Brand obdachlos geworden.
Die Zahl der Verletzten ist groß, viele Be¬
wohner sind in den Flammen umgekommen.

Energische deutsche Vorstellungen
gegen die

Unflätigkeiten des Kardinals Mundelein
"X Washington , 20. Mai

Die deutsche Botschaft hat wegen der törich¬
ten und geschmacklosen Beleidigungen des
Führers und Reichskanzlers durch den Chika-
goer Kardinal Mundelein  beim Staats¬
departement in Washington energische Vor¬
stellungen erhoben.

Eingeklemmt tm sinkenden Schiss
Der tragische Tod eines Maschinenassistenten

kl i g e o b e r i c l>t cker di 8 - ? r e s s e
mü. Bremen, 20. Mar

Aus der Verhandlung des Seeamtes Bre¬
merhaven anläßlich des Zusammenstoßes zwi¬
schen den Dampfern „Hermes" und „Lippe"
werden nachträglich erschütternde Einzelhei¬
ten über den Tod des Maschinenassistenten
Schröder auf Dampfer „Hermes"
bekannt: Die Tür der Kammer des Maschi¬
nenassistenten wurde durch den Zusammen¬
prall der Schiffe eingedrückt und mit Wasser
angefüllt . Drei Ingenieure und ein Heizer
brachen die Verschalung der Kammer auf,
um an den völlig eingeklemmten Assistenten
heranzukommen. Sie konnten seinen Ober¬
körper, während sich das Schiss schon aus die
Seite legte, noch freilegen. Obschon das
Master höher und höher stieg, arbeiteten die
Männer unter Einsatz ihres Lebens fieber¬
haft , um ihren Kameraden zu retten.
Wenige Minuten länger  noch hät¬
ten sie Zeit haben müssen — und die Hilfs¬
aktion und das Hilfswerk wäre gelungen!
Aber die Flut stieg unaufhaltsam weiter und
so mußte der Kapitän , um nicht auch noch
daS Leben der anderen Männer aufs Spiel
zu setzen. Pflichtgemäß den Befehl zum
Verlassen oes Schiffes  geben . Es
blieb kein anderer Weg. Als man den ein¬
geklemmten Kameraden ausgab und die
Kajüte verließ, strömte das Wasser schon
über ihn hinweg. Mit Mühe gelang es der
Besatzung nun noch, sich durch einen Sprung
vom Schiss zu retten.

Zodesslurt
eines deutschen Sportftlegers

Wien, 20. Mai
Ter bekannte deutsche Sportslieger Graf

Arco - Zinneberg  ist am Donnerstag
um 11.30 Uhr kurz nach seinem Start auf
dem Flugfeld Aspern beim Fliegen einer
steilen Kurve in der Nähe der Ortschaft Eß¬
lingen abgestürzt. Er wurde tot aus den
Trümmern seines Flugzeuges geborgen. Graf
Arco-Zinneberg hatte am Pfingstflug über
Oesterreich teilgenommen und wollte am
Donnerstag nach München fliegen.

Exytosisn in einer Eisengießerei
Sechs Arbeiter mit glühendem Eisen verbrannt

Wien, 20. Mai.
In einer Eisen- und Metallgießerei in Wie¬

ner Neustadt ereignete sich ein schweres Explo¬
sionsunglück. Aus unbekannter Ursache flog
der Deckel einer Gießgrube in die Luft und die
glühend e M etallmasse  ergoß sich nach
allen Seiten . Sechs Arbeiter wurden schwer

I verletzt.  Einige von ihnen dürften kaum mit
! dem Leben davonkommen.

Sport
Milchmann am schnellsten

Auf der Solitude wurden die ersten Runden
gefahren

gs. Kurhaus Glemseck am Donnerstag¬
morgen! Herrlicher Maiensonnenschein liegt
über den grünen Wäldern und Matten.
Längst sind die Fahrer eingetroffen und hin
und wieder heult ein Motor auf. Die ersten
Vorbereitungen für die Pflicht-Trainings¬
fahrten zum Solituderennen sind getroffen.
NSKK.-Männer , Angehörige der Wehrmacht
und der Polizei führen in vorbildlicher
Weise die letzten Arbeiten durch. Dann rast
der erste über die Strecke, die diesmal schnel¬
ler zu sein scheint als in den vergangenen
Jahren.

Es ist natürlich nicht möglich, schon aus
den ersten Ergebnissen Schlüsse auf die
Sieger zu ziehen. Gewiß, wenn ein Ley.
Fleischmann, Kluge oder auch Hamelehle
durch die Kurven fegt, so braucht man nicht
erst aus die Nummer zu sehen, um zu wissen,
daß hier einer der Favoriten seine Runden
zieht, denn schon die Fahrweise unterschei-
det sie von dem übrigen Feld. Trotzdem aber
weiß jeder, daß noch nicht alles aus den
Maschinen herausgeholt wird. Um so höher
schrauben wir also die Erwartungen , wenn
der Schnellste des ersten Tages , Heiner
F l e i s chm a n n - NSU., in der Halbliter¬
klasse einen Durchschnitt von  116,9
Kilomete r-S tunden  und in der Klasse
bis 350 Kubikzentimeter 112,9 Kilometer-
Stunden schon jetzt herausbringt ! Aber auch
die übrigen Spitzenfahrer können sehr ge¬
fallen, denn sein Stallgefährte Mell¬
mann  und der Nortonsahrer Hame¬
lehle  geben ihm nicht viel nach. Wenn das
Wetter am Samstag so günstig ist, werden
wir vielleicht Ueberraschungen erleben. Die
jetzigen guten Ergebnisse berechtigen zu die¬
ser Hoffnung.

Der Fahrer Essig  stürzte bei diesem er¬
sten Training und zog sich eine leichte
Knöchelverletzungzu. Leider hat Auto-Union
mitgeteilt, daß wegen des Avus - Trainings
kein Rennwagen auf der Solitude starten
kann. Dafür aber wird uns unser Hermann
Lang begeistern.

Am Nachmittag unterbot in der 500-Kubik-
zentimeter - Klasse ein Teil der Fahrer die
Vormittagszeiten ; insbesondere Mansfeld
(DKW.) und Ley (BMW .) holten ganz her¬
vorragende Zeiten und Durchschnittsge¬
schwindigkeiten heraus . Von den Seiten¬
wagen erreichte der Nürnberger NSU.-Fahrer
Zimmermann  in der 1000- Kubikzenti¬
meter-Klasse mit 6:44,3,3 Minuten (103 Kilo¬
meter-Stunden ) die beste Zeit . Von den Aus¬
weisfahrern erwies sich Ilgen stein  mit
seiner 500- Kubikzentimeter- NSU. in 6:45.4
Minuten (102 Kilometer - Stunw -n) als
Schnellster.

Freitag , den 21. Mai

Handel und Verkehr
Stuttgarter Schlachkinehmarkrk

vom Donnerstag , 20. Mai
Auftrieb:  5 Ochsen, 50 Bullen. 64

34 Färsen . 315 Kälber, 616 Schweine.
Preise:  Ochsen —, Bullen a) 40 bis 4»

b) 38; Kühe a) 42. b) 38. c) 26 bis 32, d, 22 bi-
24; Färsen a) 43; Kälber k Andere Kälber ai a»
bis 65. b) 53 bis 59. c) 47 bis 50. d) 40; Schwein,
a) 52. b) 1. 52. b) 2. 52, c) 51, d) 48 e) 4?
f) 46, Sauen 1. 52. 2. 48 bis 50 RM.' für jk
50 Kilogramm Lebendgewicht. '

Marktverlaus:  Großvieh : a-Kühe, <,- u»d
b-Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt, Hand.;
in den übrigen Wertklassen lebhaft,
lebhaft, Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleischd°m
2«. Mai . Ochsenfleischa) 75 bis 78; Bullenfleiil
a) 72 bis 75; Kuhsleischa) 72 bis 75. b, 58 M
63; Färsenfleisch a) 75 bis 78; Kalbfleischa>m
bis §7. b) 86 bis 97, c) 70 bis 80. d) 70 bis U
Hammelfleisch b) 86 bis 90, c) —, d) 70 bis
Schweinefleischb) 73 RM. für je 50 Kilogramm
Marktverlauf : Ochsen-, Bullen- und Färsenfleil^
lebhaft, Kuhfleisch belebt. Kalbfleisch beich
Schweinefleisch lebhaft, Hammelfleisch ruhig. '

Viehprcise. Biberach:  Farren 270 bis M
Ochsen 420 bis 550, Kalbsln 340 bis 520, Mi
150 bis 420, Jungvieh 130 bis 280 NM.
Obersontheim:  Kalbeln 260 bis 500. M.
480, Jungvieh 118 bis 243 NM. — ReutUn.
gen:  Ochsen 530 bis 640. Kühe 410 bis W
Kalbinnen 370 bis 680, Rinder 120 bis 440W
Vellberg:  Rinder 240 bis 250, Jungvieh m
bis 190 RM.

Schweineprcise. Biberach:  Mutierschweim
125 bis 150, Milchschweine18 bis 26, Läufer 4L
bis 50 RM. — Bühlertann:  Milchschweme
15 bis 23 RM. — Reutlingen:  MilchschwM
18 bis 28 RM.

Vieh- und Schweinemarkt. Laichinqem
Kühe 350 bis 500. Kalbeln 470 bis 580. Junm
Vieh 120 bis 200. Milchschweine Paar -5 bis
50 RM.

Schweinemarkt. Vaihingen  a . d. E:  Dem
Schweinemarkt am Samstag . 15. Mai. wurde»
130 Milchschweine zugeführt Preis für l Paar
Milchschweine40 bis 48 RM.

Gmünder Edelmetallpreise dom 20. Mai: Fei»,
filber Grundpreis 42,20. Feingold Verkaufspreis
2840 RM. je Kilogramm , Reinplatin 5,40, Pl».
tin 96 Prozent mit 4 Prozent Palladium SH.
Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Kupfer 5,25 RR,
je Gramm.

Voraussichtliche Witterung für Samstax
Im ganzen noch unbeständig, längs«
Besserung nicht unmöglich.

Druck und Verlag des „Gesellschafters"
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaisei.  MM
Hauptschriftleiter und verantwortlich füi in.
gesamten Inhalt einschließlich der AnMnc

Hermann Eötz,  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig.

DA. April 1937: 2683

Die heutige Nummer umfaßt 8 Leite»

Achtung! Achtung!
Der Radfahrer-Verein

„Geisel » vv 8vI»vN »rvi »i»
veranstaltet am Sonntag , den 23. Mai ein großes

MWer -Äsl
verbuuden mit Straßenrennen,Preis-Korso

Herren- und Damenkunstsahren
Volksbelustigungen,Festball

Hiezu ladet freundlichst ein 821
Radfahrer-Verein Oeschelbronn

828 Ebershardt , den 20. Mai 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme , beim Hinscheiden unseres lieben Vaters.
Großvaters und Schwagers

Ulrich Seeger
sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers , für den erhebenden Gesang des Kir¬
chenchors und für die zahlreiche Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte , sagen herzlichen Dank,

* die trauernden Hinterbliebenen.
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ZWUsoerftetgermig
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bietend gegen bar versteigert am
Samstag , 22. Mai, vorm. 7Uhr
in Sulz : i32

1 Leiterwagen
1 GiMenfatz
2 leere Moftfäfser

Zusammenkunft beim Rathaus
Gerichtsoollzieherstelle Calw.

Ruhige Familie sucht auf
1. Juli od. 1. Aug. sonnige
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Schweigt
-er Vatikan - a-a?
Auf einer Tagung der Diözefe Chikago, in

der über 500 katholische Geistliche teilnahmen,
nahm der Kardinalerzbischof Mundelein

' eine sehr merkwürdige Haltung gegenüber den
widerlichen Sittlichkeitsverbrechen katholischer
Geistlicher in Deutschland ein. Trotz der Ge-

- ständnisse der angeklagten Priester und
Ördensangehörigen bemühte sich der Kardi¬
nalerzbischof, die allgemein als notwendig an¬
erkannte Reinigungsaktion in den Klöstern
als Ausdruck der „Opposition gegen die katho¬
lische Kirche" hinzustellen . In seinen weiteren
Ausführungen belegte der Kardinal die Ein-

> stellung der deutschen Presse zu den geistlichen
Sittlichkeitsverbrechern mit den stärksten
Ausdrücken, durch die er sich nicht scheute, sie
„betrügerisch" zu nennen . Ferner wies der
Kardinal darauf hin , daß die deutsche Regie¬
rung sich darüber beschwere, daß während des

, Weltkrieges eine Greuelpropaganda gegen
Deutschland in der ganzen Welt durchgeführt

. worden sei. Er fügte heuchlerisch hinzu : „Die
deutsche Regierung gebraucht nunmehr die¬
selben Propagandamethoden gegen die katho¬
lische Kirche, und durch Vermittlung des
Propagandaministers veröffentlicht sie Ge¬
schichten über den sittlichen Zerfall in den
religiösen Gemeinschaften, demgegenüber die
Greuelpropaganda des Weltkrieges Kleine-
Kinder-Märchen gewesen sind." Dann schmähte
der Kardinal in nicht wiederzugebender Weise
den Führer.

Seit Wocherr ist man gezwungen, aus den
um die Wahrung von Anstand und Sitte und
nicht zuletzt aber auch um die Erhaltung des
Ansehens der katholischen Kirche notwendig
gewordenen Prozessen gegen katholische Geist¬
liche und Ordensbrüder die unmoralischsten
und niederträchtigsten Vorgänge zu verneh¬
men, Obgleich diese Gerichtsverhandlungen
mit der gebotenen Diskretion geführt werden
und die"deutsche Presse über alle in diesen
Perhandlungen zur Sprache kommenden
Auswüchse katholischer „Seelsorger " mit an¬
standsgebotener Zurückhaltung berichtet,
muß jeder Beobachter dieser Prozesse sich
mit Schaudern und Entsetzen von den An¬
geklagten und ihren gemeinen Verbrechen ab¬
wenden.

Wer selbst im Gerichtssaal geweilt hat, wenn
verführte Kinder über die an ihnen begangenen
Schändungen anssagen mußten und wer das
Wuchzen unglücklich gemachter Eltern gehört
P, weiß, daß die zur Verhandlung stehenden
Zergehen einen noch viel größeren Wirbel von
Unrat und sittlicher Verkommenheit aufgernhrt
haben, als sie der Pflicht- und verantwortungs¬
bewußte Zeitungsberichterstatter darzustellen in
der Lage ist. Niemand  bisher hat es für
möglich gehalten, daß sich Menschen mit nor¬
malem Gefühl für Recht, Sitte und Anstand
«eit finden würden, die Scheußlichkeiten der
Mgeklagten katholischen Geistlichen und Laien¬
brüder zu verteidigen. Einem der höch¬
sten Vertreter der katholischen
Kirche , dem Kardinalerzbischof
Mundelein von Chikago blieb es
Vorbehalten,daSzutun!

Mit tiefster Entrüstung wird jeder, werden
alle gläubigen Katholiken und werden beson¬
ders die Eltern der verführten Kinder zur
Kenntnis nehmen, daß nach Meinung jenes
Kardinalerzbischofs die allgemein als not¬
wendig anerkannte Reinigungsaktion in den
Klästbrn und Bruderschaften lediglich einen
Akt der „Opposition gegen die katholische
Kirche" darstellen soll. Das deutsche Volk
aber hat in seiner Gesamtheit Veranlassung,
für die unflätigen Beschimpfungen des Kar¬
dinalerzbischofs Mundelein Genugtuung
zu fordern.  Die nicht wiederzugebenden
Schmähungen des Führers im gleichen Atem¬
zuge mit dem infamen Vergleich dieser durch¬
aus loyal geführten Sittlichkeitsprozesse mit
der niederträchtigen Kriegsgreuelhetze hören
Mmüssen, verlangt ein gerütteltes Maß von
Ruhe und Gleichmut. Ist es dem Kardinal-
erzbischos Mundelein als einzigem Menschen
der Welt unbekannt geblieben, daß sich die
Kriegsgreuelmärchen Stück für Stück als un¬
wahr und erlogen erwiesen?

Wenn er der Meinung ist, daß das in all den
Sittlichkeitsprozessen vorgelegte Beweismate-
nal unrichtig sei, so wollen wir ihn an die Tat¬
sache erinnern, daß der Bischof von Trier , Dr.
Bornewasser,  am 8. Mai folgendes als
Zeuge vor der Großen Strafkammer in Trier
erklärt hat:

1. Wegen der schlimmen sittlichen Vergehen
von Ordensbrüdern in seiner Diözese ist er nach
Rom gefahren und hat vom Heiligen
BateraußerordentlicheVollinach-
ten zur Ahndung der Verbrechen
erhalten. Er hat damit ohne besonderes kirchen¬
gerichtliches Verfahren Ordensbrüder ausschlie-
M können.
: 2. Er hat 30 Brüder in seiner Diözese ausge¬
schlossen, ferner 8 Brüder , die inö Ausland ge-
Iwhen sind.

3. Er hat von der Generalstaatsanwaltschaft
A Urteilsbegründungen gegen die kirchlichen
Sittlichkeitsverbrechcr angefordert, sie erhalten

sie zur Grundlage seines Vorgehens ge¬
wacht.

Düse drei Erklärungen des Bischofs Borne-
wasser wurden von mehreren hundert Zu-
AAn , größtenteils Katholiken, mit an-
^hort und sogar auf Schallplatten auf-
Mwnnnen. Ebenso wie die Worte des Ent-
. . und des aufrichtigen Bedauerns , mit
enen sich per Bischof über die einwandfrei

^gestellten Verbrechen äußerte , können sie
Urzeit der Oeffentlichkeit bekanntgemacht

Ein Kardinalerzbischof, der — zumal vor
einem solchen Forum Erklärungen abgibt,
die kirchenamtlicheGültigkeit zu haben Pfle¬
gen, handelt entweder im Auf¬
träge des Vatikans oder gegen
dessen Auftrag.  Der Vatikan , der vom
Bischof Tr . Bornewasser darüber unterrich¬
tet worden ist, daß die Feststellungen der
deutschen Gerichtsbehörden über den Umfang
und den Gegenstand der zahlreichen Sittlich¬
keitsverbrechen katholischer Geistlicher und
Ordensangehöriger vollkommen zutreffen, hat
nun das Wort . Er muß — und er kann
damit manche Glaubenszweifel vieler guten
Katholiken beheben — entscheiden, ob er die
ungehörigen Auslassungen eines seiner ersten
Diener straflos hingehen lassen oder ob er
ihn zur Ordnung rufen will.

Der Oberstaatsanwalt erklärt:

Politische KokWchricht«
Neue Unterschlagungen im „Sowjetparadies"
wurden im Moskauer Gebiet der Konsumgesell¬
schaften sestgestellt, wo 1936 nicht weniger als
12,6 Millionen „den Weg des Bolschewismus"
gegangen sind. Im ersten Vierteljahr 1937 be¬
trug die Gesamtsumme der unterschlagenen
Staatsgelder 455 Millionen Rubel.

Der neue deutsche Botschafter in Washington
Dr . Dieckhoff überreichte am Dienstag dem Präsi¬
denten Roosevelt sein Beglaubigungsschreiben , wo¬
bei herzliche Ansprachen gewechselt wurden.

Kommunistische Umsturzpläne
wurden durch einen Zufall in Argentinien auf¬
gedeckt, wo ein Telegramm mit Ratschlägen zur
Organisation des Umsturzes den Behörden in die
Hände fiel.

«Der Bischof von Trier hat objektiv einen
Meineid geleistet k"

Seltsame Gedächtnisschwäche des Bischofs Dr. Bornewasser — Vollständiges Versagen der kirch¬
lichen Aufsichtsbehörde

X Trier . 19. Mai.
Die Verhandlung gegen den wegen wider¬

natürlicher Unzucht angeklagten römisch-
katholischen Pfarrer Bauer  wurde am
Mittwoch in Trier fortgesetzt und die Be¬
weisaufnahme geschlossen. Dabei ergab sich
in erschütternder Weise das vollstän¬
dige Versagen der kirchlichen
Aufsichtsbehörde.

Wieder stand im Mittelpunkt der Verhand¬
lung die nochmalige Vernehmung des Bi¬
schofs von Trier , Dr . Bornewasser,  zur
Klarstellung von Unstimmigkeiten zwischen
seiner unter Eid gemachten Aussage und den
Behauptungen des Angeklagten. Nachdem
Oberstaatsanwalt Dr . Hofmann  einen
Brief des Pfarrers von Friedrichsthal (Saar)
an das Generalvikariat in Trier aus dem
Jahre 1919 verlesen hatte , in dem um die
Versetzung Bauers „im Interesse der Seel¬
sorge" gebeten wurde , da Bauer schon 1917.
an einem 38jährigen Zeugen widernatürliche
Unzucht verübt hatte, begann die Verneh¬
mung des Bischofs.

„Gedächtnisschwäche"
Nachdem sich der Bischof beklagt hatte, daß er

nach dem Bericht einer Zeitung als Lügner er¬
scheine, stellte der Staatsanwalt nochmals fest,
daß die zweite Vernehmung erfolgt, weil Un¬
stimmigkeiten zwischen den Aussagen des An¬
geklagten und des Bischofs bestehen. Er habe
es daher für seine Pflicht gehalten, dem Bischof
Gelegenheit zu geben, sich nochmals in der
Oeffentlichkeit zu diesem Widerspruch zu
äußern. Der Bischof wiederholte seine eidliche
Aussage, daß er bei der . Versetzung Bauers
nach Weidingen nicht gewußt hätte, daß dieser
ihn gebeten hatte, ihm keine Pfarrei mehr zu-
z- Rsen. Das hätte er erst jetzt erfahren.

Gericht und Staatsanwalt stärkten das Ge¬
dächtnis des Bischofs. Als der Angeklagte sei¬
nen Vorgesetzten Dekan gebeten hatte, die Er¬
nennung zum Pfarrer von Weidingen rück¬
gängig zu machen,-erging folgender Bescheid:
„Seine bischöfliche Gnaden haben die dargeleg-
tenten Gründe ernstlich in Erwägung gezogen,
ihnen aber nicht stattgeben können, weil
durch die Zurücknahme Anlaß zum Gerede ge¬
geben und Aergernis hervorgerufen würde."

Der Bischof blieb bei seiner Aussage, er
hätte nichts davon gewußt. Als dann der
entscheidende Widerspruch zwischen den Aus¬
sagen des Bischofs und des Angeklagten be¬
handelt wurde, versagte das Gedächtnis des
Bischofs in seltsamer Weise vollständig. Der

Staatsanwalt verlas einen Brief des Gene¬
ralvikars vom 27. August 1932, in dem es
heißt: „Seine bischöfliche Gnaden
haben von weiteren Schritten
gegen Pfarrer Bauer abgesehen,
ihn ernstlich ermahnt und gemahnt, und ihm
14 Tage Exerzitien auferlegt ."

Aktenmähige Beweise
Geht schon aus diesem Schriftstück hervor,

daß der Bischof den Angeklagten damals ge¬
sehen und gesprochen bat . so müßte ein wei¬
teres ihm vorgelegtes Aktenstück, in dem
Bauer aufgefordert wurde, sich bei Antritt
seiner Pfarrei in Laubach 1927 dem Bischof
vorzustellen, mit dem Vermerk: „Der Auf¬
forderung wurde am 10. Februar
entsprochen ." den Zeugen überzeugen.
Doch der Bischof sucht auch die Aussage des
Angeklagten, daß er 1932 vom Bischof emp¬
fangen und von ihm wegen seiner Verfeh¬
lungen verwarnt wurde , mit der Bemerkung
zu entkräften, daß ihm die Wahrhaftigkeit
des Angeklagten Problematisch vorkomme;
er muß sich allerdings von einem Beisitzer
sagen lassen, daß nicht nur der Angeklagte
behauptet , vom Bischof empfangen worden
zu sein, sondern daß dies von anderer Seite
festgestellt wurdei Alle Bemühungen
des Gerichtes blieben ohne Er¬
gebnis.  da der Bischof erklärte: „Mag der
Angeklagte sagen, was er will, ich habe nicht
die geringste Erinnerung an irgendeinen Be¬
such!" Nunmehr zeigte der Staatsanwalt
dem Bischof ein Schreiben des Pfar¬
rers Bauer vom 20. September
1932 an den Bischof persönlich.
Bauer bedankte sich hier sür die
liebevolle Aufnahme,  die der Bischof
ihm zuteil werden ließ und zeigte ihm an.
daß er die anbefohlenen Exerzitien gemacht
habe. Der Bischof konnte sich aber
wiederum nicht erinnern.  Immer
wieder mußte die Angelegenheit Bauer , wie
aus den Personalakten hervorgeht, von der
bischöflichen Behörde behandelt werden; aber
der Bischof will nicht die ge¬
ringste ErinnerungandenMann
haben.

Ausländische Greuellügen
Zu den in der ausländischen Presse verbrei¬

teten Greuelmärchen, der Bischof sei bei seiner
ersten Vernehmung derart gequält worden, daß
er ohnmächtig zusammengebrochen sei und sich
geweigert habe, weitere Fragen zu beantwor¬
ten, richtete der Staatsanwalt an den Bischof

Christian X. 25 Jahre auf dem Königsthron
Ganz Dänemark beging feierlich das 25jährige Regierungsjubiläum seines Herrscherpaares.
Oben:  Die drei skandinavischen Könige auf dem Balkon des Schlosses Amalienborg zu Ko¬
penhagen : König Haakon VII . von Norwegen . König Gustav V von Schweden und der Jubi¬
lar Christian X. von Dänemark . Unten:  Die Garde salutiert.

iScherl Bilderdienst 2, Zander, M.)

die Fvage, ob es richtig sei, daß das Gericht
oder die Staatsanwaltschaft ihn so hergenom¬
men hätten, daß er dem Zusammenbrechen
nahe gewesen sei. Laut und energisch antwor¬
tete der Bischof: Nein! Die Vernehmung des
Bischofs war damit beendet.

Der Oberstaaksanwalt hak das Wort
Nach Schluß der Beweisaufnahme und

Wiederherstellung der vollen
Oeffentlichkeit  nahm Oberstaatsanwalt
Hofmann das Wort zu einer Erklärung, in der
er betonte, der Angeklagte Bauer ist wahrhaft
ein Wolf im Schafskleid gewesen. Er hat seine
Hirtenpflichten in übelster Weise mißbraucht.
Aber er muß gegenüber Behauptungen in der
AuslandLPresse, daß der Prozeß maßlos aufge¬
bauscht und in eine bestimmte Richtung ge¬
drängt worden sei, feststellen, daß der Ange¬
klagte selbst zu Beginn des Prozesses gesagt
habe: „Ich habe das Gefühl , daß Sie
esgntmitmirmeine  n !"

Der Oberstaatsanwalt wies darauf hin.
daß schon in Friedrichsthal und
Münstermaifeld  über den Angeklagten
gesprochen und daß schon damals nach Trier
berichtet wurde. Der Dekan von Münster-
maiseld hat durch seinen Bericht nach Trier
seine Pflicht in jeder Hinsicht erfüllt . Daß
von den Vorgängen in Münstermaiseld
auch der Bischof unterrichtet  ge¬
wesen ist, geht aus der Ladung an Bauer
hervor, sich am 10. Februar 1927 beim
Bischof vorzustellen. Tie diesbezüglichen
Akten tragen den eigenhändigen Vermerk des
Bischofs „besondere Vorsicht  mit
Rücksicht auf die vergangenen Verhältnisse
in Münstermaiseld ". In Laubach hat dann
der Angeklagte sein verbrecherisches Treiben
fortgesetzt. Diese Verbrechen sind aber von
der kirchlichen Bchörde nur als „unerlaubte
Handlungen " und „Unklugheiten" bezeichnet
worden. Weiter ging der Oberstaatsanwalt
an Hand der zahlreichen und lückenlosen
Aktenstücke auf das unbegreifliche
Verhalten der kirchlichen Be-
Hörde  ein , die immer wieder mit Milde
gearbeitet und seinen Aufenthalt zu den
Exerzitien im Kloster mit Nervenerkrankung
in der Oeffentlichkeitbegründet und ihn im¬
mer wieder in der Seelsorge verwandt hat.
Der Bischof hat bei seiner Vernehmung aus
die Frage , warum gegen Bauer nichts unter,
nommen wurde, erwidert , er hätte geglaubt,
daß man die Dinge nicht gleich in die Oes-
fentlichkeit bringen soll. Daß durch diese
unverständliche Milde der deut¬
schen Jugend viel größerer Scha-
den zugefügt  wurde , ist anscheinend
nebensächlich gewesen, wenn nur die Kirche
rein und sauber nach außen hin dasteht. Der
Oberstaatsanwalt wies aus die ungeheuer¬
liche Tatsache hin. daß zahlreiche Zeugen bei
den Vorvernehmungen bereit gewesen seien,
einen Meineid zu leisten.

Die moralische Schuld der bischöfliche«
Behörde

Der Oberstaatsanwalt stellte fest, daß die
bischöfliche Behörde in der leicht¬
fertigsten Weise ihre Aufsichts-
Pflicht verletzt hat zum Schaden
der deutschen Jugend.  Bauer ist ein
Sittlichkeitsverbrecher. Aber noch im Mai 1930
sind seine Verfehlungen von Trier aus als
„Unklugheiten" bezeichnet worden, und 1932
hat die unverantwortliche Milde
der kirchlichen Behörde es ermöglicht, daß
Bauer seine strafbaren Handlungen weiter be¬
gehen konnte. Dann stellte der Anklagevertre¬
ter fest, daß es erwiesen ist, daß der Bis cho f
von den Dingen Kenntnis erhal¬
ten hat  und daß aus den Akten hervorgeht,
daß der Bischof von Trier den Angeklagten
1932 empfangen hat. Der Bischof hat unter
Eid bekundet, daß er sich geweigert hätte, den
Pfarrer Bauer zu empfangen. Er könne sich
nicht erinnern , obwohl die Akten es klar erge-
ben, daß Bauer nach Trier zum Bischof gela¬
den wurde. Der Oberstaatsanwalt verwies
auch auf den Brief des Angeklagten vom
27. August 1932, in dem Bauer dem Bischof
die Durchführung der anbefohlenen Exerzitien
meldete und sich für die liebevolle Ausnahme,
die ihm beim Bischof zuteil geworden war , be¬
dankte. Durch diesen Urkundenbeweis steht
fest , daß der Angeklagte damals
vomBischof empfangen worden
sei.

Der Bischof von Trier habe da¬
her objektiv einen Me i-neid ge¬
leistet!  Ob die subjektiven Voraussetzun¬
gen gegeben seien, d. h. ob er sich tatsächlich
nicht erinnern könnte, ist eine andere Frage.
Objektiv ist etwas bekundet worden, was mit
der Wahrheit nicht in Einklang zu bringen
ist. Der Oberstaatsanwalt stellt die Frage,
ob die unerklärliche Gedächtnisschwäche des
Bischofs vielleicht verursacht ist von den vie¬
len Sittlichkeitsprozefsen, die gerade gegen
Ordensleute . Geistliche usw. in der Diözese
Trier durchgeführt werden mußten , oder ob
etwa derartige Sittlichkeitsverbrechen bei
der bischöflichen Behörde an der Tagesord¬
nung waren.

Vollständiges Versagen der kirchlichen
Aufstchk

Das Verhalten der Kirchenauf¬
sichtsbehörde stellt ein großes
Versagen dar.  Dieses Versagen ist süv
das Strafmaß von besonderer Bedeutung.
Der Oberstaatsanwalt klagte die kirchliche
Behörde an , in leichtfertiger Weise
ihre Aufsichtspflicht verletzt zuj
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Haben,  weshalb sie die moralische Schuld
jür die Weidinger Sittlichkeitsverbrechen
trägt . Er klagt die bischöfliche Behörde an,
daß sie selbst, als das gerichtliche Verfahren
anhängig war . zu verheimlichen
suchte , und daß der Generalvikar
vonMeurers sich der Begünsti¬
gung schuldig gemacht hat.  Sein
Verhalten ist eine bewußte Irrefüh¬
rung der Staatsanwaltschaft  ge¬
wesen.

Zum Strafantrag bemerkte der Staats¬
anwalt , daß dem Angeklagten wegen des
vollständigen Versagens der
Kirchenaussichtsbehörde weit¬
gehend mildernde Umstände  zu¬
gebilligt werden müßten . Er beantragte eine
Gesamtzuchthausstrafe von sechs
Jahren  unter Anrechnung von einem
Jahr der Untersuchungshaft , die Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte aus fünf
Jahre.

Statt Me- Ehebruch
Lizeaberickt der d' 8 - ? re5se

äk . Düsseldorf , 19. Mai.
Nach vollständigem Geständnis des Ehe¬

bruches wurde der 55jährige römisch -katho¬
lische Pfarrgeistliche Rührig  von der Gro¬
ßen Strafkammer in Düsseldorf  zu vier
Monaten Gefängnis unter Einrechnung der
Untersuchungshaft verurteilt . Zu Rührig kam
im April 1936 eine Ehefrau , deren Ehemann
wegen eines Vergehens im Gefängnis saß,
und bat um Hilfe . Zunächst erhielt sie von
Rührig 10 RBt . zur Bezahlung der Miete.
Als sie nach einiger Zeit wiederkam , zeigte er
ihr das von ihm eingerichtete Psarrheim . In
einem größeren Saal des Heimes erlaubte
er sich Zärtlichkeiten , die schließlich zum
Ehebruch  führten.

Der Ehemann kehrte aus dem Gefängnis
heim , hörte von dem Ehebruch und machte
dem Pfarrer heftige Vorwürfe , der diese da¬
mit beantwortete , daß er gegen den betroge¬
nen Ehemann Anzeige wegen Beleidigung,
versuchter Erpressung und Nötigung erstat¬
tete , die Tatsache des vollzogenen Ehebruchs
aber verschwieg . Erst die Kriminalpolizei
stellte den Sachverhalt im Laufe ihrer Er¬
mittlungen richtig , so daß nun gegen Pfarrer
Rührig , der inzwischen seine Anzeige zurück¬
genommen hatte , ein Verfahren wegen w i i-
sentlich falscher Anschuldigung
eingeleitet werden konnte . In der Verhand¬
lung gab der Pfarrer seinen Ehebruch rest¬
los zu.

In Köln  wurde der frühere Laienbruder
des Klosters Knechtsteden, Heinrich  Wies-
do r s, wegen Vergehens gegen den 8 175 des
Strafgesetzbuches zu l ' /sjährigem Gefängnis
und zu anschließender Unterbringung in eine
Heil - und Pslegeanstalt mit der Empfehlung
auf Entmannung verurteilt . Das Urteil be¬
freit das Kölner Land von einem Unhold.

Mutter ermordet ihre beiden Kinder
Neuyork,  19 . Mai

In einem Walde bei Vrookhaven
(Mississippi ) fand man in einen Sack ein¬
geschnürt die furchtbar verstümmelte Leiche
eines sechsjährigen Mädchens.  In
einiger Entfernung davon lag ein vier¬
jähriger Knabe,  der durch zahlreiche
Messerstiche am Kopf und Hals schwer ver¬
letzt war und später seinen Verletzungen er¬
lag.

Die Kleider der beiden Kinder waren mit
Benzin getränkt und Brennspuren wiesen
darauf hin , daß versucht worden war , durch
Verbrennen der Kindeskörper
die Spuren der Tat zu verwischen . Unweit
von dem Fundort der Leichen entdeckte man
schließlich auch die Mordwerkzeuge , und zwar
ein Fleischermesser , eine Schere und eine
Axt . Die Polizei verhaftete  die Mutter,
die ihre Tat eingestand und erklärte , sie habe
die beiden Kinder ermordet , weil ihr Gelieb¬
ter nicht habe für sie sorgen wollen.

Todesstrafe gegen Polte beantragt
Unverschämte Aeutzerungen des Angeklagten

L i 8 e u b e r i c d t der dl 8 - ? r e s s s
r . Berlin , 19. Mai.

Im Mordprozeß Polte , der das schwere
Verbrechen an der im Februar 1935 in
Spandau tot aufgefundenen Alma Garbe
sühnen soll und schon seit vier Monaten vor
dem Berliner Schwurgericht geführt wird,
erhielt der Staatsanwalt  das Wort
zu einer Erwiderung auf die Schlußvorträge
der Verteidiger der drei Angeklagten Paul
Polte , Reinhard Benner und Harald Duerst.
Er wandte sich vor allem gegen die Aus¬
führungen des Verteidigers Poltes , der trotz
der Fülle des zusammengetragenen und durch
die Beweisaufnahme bestätigten Belastungs¬
materials noch von einer nur auf „schwa¬
chen Füßen ' stehenden Anklage gesprochen
habe . Dabei umfaste die Anklageschrift allein
500 Seiten , wozu noch eine unübersehbare
Fülle von Akten kämen . Der Strafantrag
gegen Polte  lautete wegen Ermordung aus
Todesstrafe  und dauernden Ehrverlust,
sowie wegen Heiratsschwindeleien und son¬
stiger Straftaten auf weitere 15 Jahre Zucht-
Haus , 10 Jahre Ehrverlust und Polizeiauf-
Acht. Gegen die anderen Angeklagten wurden
hohe Zuchthaus - und Gefängnisstrafen be-
iantragt.

Im Anschluß an die Anträge des Staats¬

anwalts erhielten die Angeklagten das letzte
Wort . Polte,  der selbst beim Todesantrag
des Staatsanwalts nicht mit der Wimper
zuckte, erklärte in zynischem Tone , sich kurz
fasten zu wollen und begann seine Aus¬
führungen mit einem Angriff auf die
Kriminalpolizei,  die feine Alibis
während der Mordnacht nicht ausreichend

! geprüft habe . Im übrigen wolle er nur zu
! der „angeblichen Mordsache ' sprechen . Seine

Unverschämtheit erreichte ihren Gipfel mit der
Bemerkung , daß er den Glauben an die Ge¬
rechtigkeit nicht verloren und die Ansicht
habe , noch ein nützliches Glied der mensch-
lichen Gesellschaft zu werden . (!) In ähn¬
lichem Tone äußerte sich auch der Angeklagte
Benner . — Die Urteilsverkün¬
dung  wird aus die nächste Woche festgesetzt.

Sie Welt ln wenigen Men
llebertragung der Trauerfeier
iür die Toten des „Hindenburg"

Am Freitag , den 21. Mai , von 17 Uhr bis
17.40 Uhr wird von allen deutschen Sendern aus
der Hapaghalle in Cuxhaven  die Trauerfeier
für die beim Untergang des Luftschiffes „Hinden-
bürg ' ums Leben gekommenen Mitgli ^ A
Besatzung und Fahrgäste übertragM

MUMM

Der Vertreter des Führers bei der
„Hindenburg "-Trauerfeier

Der Führer und Reichskanzler hat mit seiner
Vertretung bei der am 21. Mai in Cuxhaven
stattfindenden Trauerfeier für die Opfer des zer¬
störten Luftschiffes „Hindenburg " den Sraats-
sekretär und Chef der Reichskanzlei . Dr . Lam-
mers , beauftragt . (Erich Zander . Archiv. M .)

Flutwelle über Bad Blankenburg
Mehrere Dörfer überschwemmt SA ., Arbeitsdienst und Militär alarmiert

Bad Blankenburg , l9 . Mai.
Von einem schweren Unwetter wurde die

Umgebung von Bad Blankenburg heimge¬
sucht. Besonders die Orte im Ninnetal
erlitten großen Schaden . Dort ging ein
langanhaltender Wolken bruch
nieder und die Fluten stürzten sich von
Paulinzelle über Rottenbach , Milbitz , Leutnitz
und Watzdorf nach Bad Blankenburg . Da
auch von den Seitentälern große Wassermas¬
sen zugeführt wurden , waren die Dörfer in
kurzer Zeit überschwemmt . Nach allen Orten
der weiteren Umgebung wurde sofort Groß¬
alarm  gegeben . Von Rudolstadt und Saal¬
feld gingen im Lastauto sofort Sanitäter.
LA .. SS .. Technische Nothilfe und Truppen¬
teile nach den bedrohten Orten . Um an die
Häuser heranzukommen , mußten von der
Saale Kähne herbeigeschafft werden . Ebenso
wurden auch die Pontons der SA . - Pio¬
nier  e in Rudolstadt und Saaleseld auf
Lastkraftwagen herangeholt . Auch aus Wei¬
mar trafen Polizei und Dtilitär  sowie
Arbeitsdienst  ein . Die Hilfskräfte konn¬
ten aber nur bis Bad Blankenburg kommen,
Sa die Flutwelle  sich inzwischen über
Bad Blankenburg ergossen hatte und die ge¬
samte Straße durch die genannten Orte nach
Stadtilm einen einzigen reißenden
Strom  bildete . Ein Teil der Hilfsmann¬
schaft mußte in kilometerlangem Umweg über
Schwarzburg geleitet werden , um an die be¬
drohten Orte heranzukommen.

Zum Glück gelang es, alle bedrohten Men¬
schen zu retten . Das Großvieh konnte in
Sicherheit gebracht werden , jedoch ertrank
viel Kleinvieh . Der Schadenan  den Stra¬
ßen, Fluren und Häusern , deren Wände zum
Teil eingedrückt wurden , ist außerordent¬
lich groß.  Die Fernsprechleitungen waren
eine Zeitlang unterbrochen . Der Eisen¬
bahndamm  der Strecke Saalfeld —Erfurt
wurde von den Wassermassen unter-
spült,  so daß der Bahnverkehr vorüber¬
gehend eingestellt werden mußte.

Unwekkerverheerungen an der Danziger
Grenze

Wie sich jetzt herausstellt , gehört das an den
Pfingstfeiertagen über das Gebiet an der Dan¬
zig-panischen Grenze niedergegangene Unwetter
zu den schwersten Wetterkatastrophen der etzten
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Jahrzehnte . In Gdingen  waren die Stra¬
ßen binnen kurzer Zeit in reißende Flüsse ver¬
wandelt und ein wahres Bombardement von
eiergroßen Eis stücken  löste einen hef¬
tigen Wolken bruch  ab , der vor allem im
Arbeitslosenviertel Unheil anrichtete . Die Be¬
wohner der überschwemmten Häuser mußten
in die höhergelegenen Stadtteile flüchten.
Die Wvhnbaracken sind zum größten Teile zer¬
stört . Vier Stunden lang tobte das Ungewitter.
AchtzigBlitz sch läge  zündeten in Gebäu¬
den und Bäumen.

In der näheren Umgebung Gdingens
haben die von den Höhen herabstürzenden
Fluten die Aecker zerfurcht und die Saat
völlig ausgewaschen . Die Eisenbahnlinie
Gdingen —Danzig —Warschau ist in einer
Breite von fast 3 Kilometer überschwemmt
und unbrauchbar geworden . Militär  ist
zur Hilfeleistung alarmiert worden . Auch
die Autostraße zwischen Danzig und Gdingen
ist unbefahrbar . Eine erst vor kurzem ge¬
baute Beton brücke  bei Adlershorst
konnte dem wilden Strom nicht mehr stand¬
halten und stürzte ein.

SaksnisZ fliegt irZ Kilometer
Der zweite Wettbewerbstag

auf dem Hornberg
Hornberg, 19. Mai . Der zweite Wett¬

bewerbstag brachte ein etwas günstigeres
Wetter als der erste, wenn es auch nicht
gerade als gut anzusprechen war . Ter Start
wurde um 9.00 Uhr sreigegeben , niemand
wollte aber seine Meldung abgeben . Erst
gegen 10.30 Uhr startete der erste Flugzeug¬
schlepp und dann wurden aber in kürzester
Zeit durch die beiden eingesetzten Schlepp¬
flugzeuge sämtliche 16 Maschinen gestartet,
von denen aber nicht alle gleich auf den
ersten Anhieb Anschluß fanden . Insgesamt
flogen 15 Maschinen Ueberland und erflogen
eine Gesamtslugstrecke von 1000 Kilometer.
Der weiteste Flug des Tages wurde von
Hakenjos , Ortsgruppe Schwenningen , aus¬
geführt mit 175 Kilometer nach Steinach an
der Saale . Weitere bedeutende Flüge wur¬
den ausgesührt von Knöpfle (Göppingen)
nach Höchstädt a . d. Aich mit 130 Kilometer,
Dornisch (Ludwigsburg ) mit 110 Kilometer
nach Neustadt a . d. Aich, Keidel (Augsburg)
nach Würzburg 95 Kilometer , Treuberg
(Schliersee ) nach Mergentheim 80 Kilometer.
Die anderen Flugzeugführer haben alle kür¬
zere Strecken zurückgelegt . Der Tagespreis,
Zielflug Frankfurt a . M ., wurde gestern
wieder nicht ausgeflogen . In der Bewertung
stehen jetzt an erster Stelle Graf Treuberg
(Schliersee ) mit 652,98 Punkten , 2. Weiher¬
müller (Aalen ) mit 582,22 Punkten , 3. Haken¬
jos (Schwenningen ) mit 293,05 Punkten,
4. Beck (Hornberg ) mit 249,43 Punkten,
5. Keidel (Augsburg ) mit 147,99 Punkten.

Prozeß gegen Anton Schupp
und Genossen begann

Ulm, 19. Mai . Dienstagnachmittag begann
vor der Zweiten Großen Strafkammer in
Ulm die Verhandlung gegen Anton Schupp,
Wolsgang Schupp,  Anton Schupp,  jr .,
und Anton Halbig,  alle in Dietenheim,
Kreis Laupheim wohnhaft , die des Betruges
angeklagt sind . Für die Verhandlung sind
acht bis zehn Tage in Aussicht genommen.
Geladen sind 33 Zeugen und ein Sachver¬
ständiger , außerdem wurden drei Verteidi¬
ger gestellt.

Nach der Anklageschrift wird den An¬
geklagten zur Last gelegt , daß sie teils allein,
teils gemeinschaftlich durch Vorspiegelung
falscher Tatsachen andere in ihrem Vermögen
geschädigt und Privaturkunden gefälscht hät¬
ten . Anton Halbig wird beschuldigt , den An¬
geklagten mit Rat und Tat zur Seite ge¬
standen und Hilfe geleistet zu haben.

Anton Schupp war alleiniger Inhaber der
von ibm 1908 gegründeten Spinnerei Anton

_F reitag , den 21. Mai Uz?

! Schupp . Da der Besitzer als tüchtiger G°,
l schäftsmann galt , entwickelte sich das Geschäft

im Anfang rasch und gut , bis später Rückschlä-w
eintraten , die insbesondere durch Ueberschwem-

j mungs - und Brandunglücke , durch den Krieg
und die darauffolgende Inflation verschärftwurden . ^

Die Hauptanklage geht dahin , daß die Ange¬
klagten die Verhältnisse der Firma den Geld^
gebern gegenüber günstiger dargestelli hätten
als sie tatsächlich gewesen seien. Sie sollen ein¬
zelnen Geldgebern auch eine auf falschen Zah¬
len anfgebaute Bilanz vorgelegt haben . Außer
dem sollen sie Sicherungen in Aussicht gestellt
haben , die sie nicht zu leisten imstande gewesen
wären , ja die überhaupt nicht vorhanden ae-
wesen sein sollen. Auf diese Weise haben sie die
Geldgeber zur Hergabe von Darlehen , von Ge¬
fälligkeitswechseln , zur Gewährung und Ver¬
längerung von Krediten und zur Boranszah.
lung von erst später zu liefernden Waren ver¬
anlaßt.

Der Hauptleidtragende ist ein Ingenieur aus
Berlin mit einem Darlehen von 65 000 RM
und zahlreichen Gefälligkeitswechseln . Weiter
sind stark in Mitleidenschaft gezogen ein Hand¬
werker aus Dietenheim , Sparkassen und eine
größere Anzahl von Firmen . Der Schaden der
einzelnen Firmen ist sehr unterschiedlich und
schwankt zwischen 1000 bis 65 000 RM.

Wer fahrt mit zur See?
Herrliche Ferienfahrten der NSG . „Kraft

durch Freude"  stehen im Fahrtenpro¬
gramm noch offen. Die Nordsee kann man sich
auswählen oder auch die Ostsee. Und es wer¬
den Tage sein, die man so schnell nicht wieder
vergißt — Tage voll Schönheit und Freude!
Feder kann mitkommen , um hinausznschwim-
men in das herrliche Meer , sich im sonnen¬
heißen Sand bräunen zu lassen oder um mit
dem Fischkutter eine ferne Insel anzusteuern,
von hungrigen Mövenschwärmen umkreist . . .

Zu zwei Fahrten , die im Juni durchgesühn
werden , können noch weitere Meldungen eni-
gegengenommen werden . Die eine führt nach
dem Nordseebad Büsum  in Holstein.
Fahrtbeginn 10. Juni , Rückkehr am 20. Juni.
Der letzte Tag wird in Hamburg verbracht mi)
durch Stadtrundfahrt und Hafenbesichtigung
ausgefüllt sein. Teilnehmerpreis 45.60 RM.

Tie zweite Fahrt zeigt den Teilnehmern
die mecklenburgische Ostseeküik
Aufnahmeorte sind Trengsee , Brunshaupn
und Graal . Die Fahrt dauert vom 18. K
29. Juni . Leilnehmerpreis 44.60 NM . K-
umgänglich ist uns der Urlaub  für die Er¬
haltung der Schaffenskraft . Und immer wie¬
der wird darauf hingewtesen , daß der Ur¬
laub nicht gewährt wird , um möglichst plan-
und nutzlos einige freie Tage zu verbringen.
Die Zeit des Urlaubs soll vielmehr so aus¬
gefüllt sein , daß aus Ablenkung von dem
Einerlei des Alltagsschasfens und in einer
möglichst veränderten landschaftlichen Um¬
gebung wirkliche Erholung  wird . Äe
Möglichkeiten zu schaffen, die auch noch bei
bescheidenen Mitteln gangbar sind, da- ist
aber eine der Hauptaufgaben der NS ^ e-
meinschaft „Kraft durch Freude ".

Unter diesem Titel hat die Kommission
für Wirtschaftspolitik der NSDAP , eine
Flugschrift herausgegeben , die dazu be¬
stimmt ist. eine neuartige und wirksame
Sparpropaganda einzuleiten . Sie bringt an
der Spitze einen Aussatz des Leiters der
Kommission für Wirtschaftspolitik , Bern¬
hard Köhler,  über die Notwendigkeit und
Zweckmäßigkeit des Sparens . Er bezeichne!
es als einen der verhängnisvollsten , gefähr¬
lichsten und heinitückischsten Jrrtümer , das
das Sparen und Sparenmüssen ein Zeichen
der Not sei. Nur ein jüdisches Gehirn komie
auf die Lehre kommen , daß der Wohlstand
eines Volkes seinen besten Ansdruck in mög¬
lichst beschleunigtem Umsatz verkäuflicher
Güter findet . Der Maßstab wirtschaftlicher
Blüte lag für dieses Denken in der Höhe der
Börsen - und Handelsumsätze , und mit HW
dieses Umsatzfimmels wurde der Ausräube-
rungsfeldzug gegen die deutsche Volkswirt¬
schaft geführt . Nur damit lasse sich Ver¬
mögen und Wohlstand beim einzelnen Volks¬
genossen erzielen , daß der Nutzen der einmal
geleisteten Arbeit so groß wie möglich ist.
Köhler betont , daß Sparen zum Ar¬
beiten  gehört , wie die Frau zum Mann.
Wieviel billiger müsse das Kapital für an¬
dere Aufgaben der Volkswirtschaft werden,
wenn wir erst einmal gelernt hätten , ganz
grundsätzlich Verbrauch , Hausrat und Ver¬
besserung der eigenen Lebensumstände aus
eigenen Ersparnissen  zu finanzie¬
re si. Sparen heiße nicht entbehren,
sondern nur wirtschaften , Bewegungsfreiheit
und Reichtum vorbereiten.

Niemals dürfe Sparsinn und Sparsamkeit
das Kennzeichen kleiner Leute , Verschwen¬
dung und Vergeudung das Kennzeichen der
„oberen " Schichten sein . Nur aus der Spar'
samkeit des Volkes könne sein Wohlstand
erstehen . Jeder müsse daran Mit¬
helfern  Und wenn es nichts anderes
wäre als die größte Vorsicht beim Einkauf,
die Ablehnung des Schundes , die Ablehnung
einer zu teuren Ware und die Ablehnung
des Leihhauses , denn mit einem solchen
Grad der Vernunft gegen Raubbau uiw
Uebervorteilung jeder Art setzten wir auch
die Daumenschrauben denen an , die heme
noch den starken Bedarf des Volkes als
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Mtsertignng ansähen , daß sie nicht plan-
nach Verbilligung ihrer Erzeugnisse

»leben. Wir hätten es nicht mehr nötig,
neu möglichst starken Verbrauch in die

Wirtschaft hineinzupumpen, denn wir seien
ilt langem nicht mehr in Verlegenheit , was
«ir mit unseren Arbeitskräften ansangen
Men. Wir hätten es viel nötiger , zu sparen.
I immer es nur geht . Und diejenigen.

Einkünfte auch nur ein wenig über
?. - Notwendige hinausgingen , hätten alle
chje Pflicht, zu helfen , daß durch ihre Zu-
-Maltung in der Erweiterung ihrer

! ,?haltung die Kaufkraft der klei-
Einkommen gestärkt  wird.

Schwimmen muß Volkssport
, werden

Jeder Hitler -Junge ein Schwimmer,
jeder Hitler -Jugend -Führer ein Retter
— Werbeaktion zur Förderung des
Schwimmsports

Vom 18. bis 23. Mai führt der im Früh¬
jahr begründete Ausschuß zur Förderung des
LäMinmsports und zur Schaffung von
Schwimmbädern auf dem Land ? eine
zjeichswerbe Woche  durch . Es gilt , in
Khiitausenden von Fällen erst die Voraus-
ichung dafür zu schaffen, daß , wie es in den
verschiedenen Aufrufen gefordert wird , in
Zukunft jeder deutsche Junge und
jedes deutsche Mädel schwimmen
lann  und spätestens bis zum Ausscheiden
aus der Hitler -Jugend bzw. dem BDM . das
Fmschwiinmer- Zeugnis besitzt. Außerdem
joll in Zukunft jeder Hitler -Jugend - und
LA-Führer den Grundschein der Deutschen
Lcbensrettergesellschaft erwerben , wie es der
Mchsjugendführer in seiner Sonderbotschast
zm Aktion noch zusätzlich verlangt.

lieber den äußeren materiellen Umfang des
hiermit in Angriff genommenen Zieles gibt
der Vorsitzende des Deutschen Gemeindetages.
Neichsleiter Fiehler  in seinem Aufruf
Aufschluß. Darnach sind heute in den rund
öilvvO Gemeinden des Reiches insgesamt erst
MI Schwimmbäder vorhanden , die sich in
dki Hauptsache auch nur auf die Großstädte
«veilen. Die Aktion zur Förderung des
Wimmsports und zur Schaffung von

s Wimmbädern bezieht sich also vor allem
ms das f l a che L a n d, in dem trotz der
M Bäder , die im Vorjahre geschaffen wur¬
den, noch so gut wie keine Gelegenheiten zum
schwimmen vorhanden sind.
Tie besondere Bedeutung des Unterneh¬

mens liegt auf dem Gebiet der Volks-
l irtüch t i gu n g. Das L-chwimmen fördert
j «kanntlich so harmonisch wie kaum eine
stortart Kraft und Gesundheit besonders

A den Entwicklungsjahren . Es erzieht den
Jungen Menschen zu Entschlossenheit , Wil-
»nskraft und Selbstvertrauen . Keine andere
Iseibesübung vermag den ganzen Blutkreis¬
lauf und Stoffwechsel des Menschen in so
Mfacher und idealer Form anzuregen wie
das Schwimmen . Daraus ergibt sich, von
Mich weittragender Wirkung für das ganze
zukünftige Bild des Volkes die Verwirk¬
lichung des hiermit in Angriff genommenen
Zieles sein muß . jeden Jungen und jedes
Mädel zu 'Schwimmern und damit Schwim¬
men zum Volkssport werden zu lassen . Hand
in Hand mit der Schaffung der hierzu
nötigen Voraussetzungen durch die Schwimm-
Meraktion geht die Werbung zur Weckung
des Ichwimmwillens ganz besonders auch in
Lei Landbevölkerung , unter der die kräftigste

Jugend lebt und aus der für den sportlichen
Nachwuchs noch die stärksten bisher unge¬
hobenen Kräfte gewonnen werden können.

Es ist selbstverständlich , daß eine Aktion,
die ein so breit angelegtes Ziel verfolgt , auch

! selbst auf breitester Grundlage aufgebaut
sein und vorgetragen werden ' muß . Darum

§ sehen wir auch in dieser Aktion vier große
Organisationen von Partei und Volk Zu¬
sammenwirken : Die Hitlerjugend , den Reichs¬
nährstand . den Reichsbund für Leibesübun¬
gen und die NSG . „Kraft durch Freude ".

Hat diese Werbung , die sich ähnlich der der
Heimbeschaffung zuvörderst an die Gemein¬
den richtet , und zwar an jene , die noch keine
oder noch nicht genügende und sportgerechte
Schwimmgelegenheiten besitzen, zum entspre¬
chenden Erfolg geführt , so werden die bau¬
willigen Gemeinden kostenlos beraten . Wer¬
den Anträge auf Baukostenzuschüsse gestellt,
so entscheidet nach genauer Prüfung des
Vorhabens durch die Abteilung Planung der
Leiter des Propagandaausschusses über die
Zuteilung und gibt dann den Antrag an die
Abteilung Verwaltung , die den Zuschuß aus¬
zahlt . Der Leitsatz dieser Aktion „Jeder
Pimpf und jeder Hitlerjunge ein Schwimmer
und jeder DJ .- und HJ .-Führer ein Retter !"
weist ein Ziel , dessen Verwirklichung weit
mehr bedeuten wird , als es diese knappe
Formulierung auszudrücken vermag.

Für die Säumigen wird es
höchste Zeit!

Seit Wochen melden sich die Bauern und
Bäuerinnen , die Landjugend und die Ge¬
folgschaftsangehörigen zum Besuch der Vier¬
ten Reichsnährstandsausstellung in München
an . Für die Säumigen wird es nun all¬
mählich höchste Zeit , wenn sie noch mit
Sonderzügen der Landes¬
bauernschaft  Württemberg nach Mün¬
chen fahren wollen . Aus den Besuch der
Vierten Reichsnährstandschau in München
verzichten zu wollen , heiß ! aber die ernst¬
haften Bemühungen des Reichsnährstands
völlig zu verkennen.

In früheren Jahren war allerdings der
Besuch der landwirtschaftlichen Ausstellung
ein gewisses Vorrecht  für einen be¬
grenzten Kreis.  Der Reichsnährstand
als Organisation des im Tritten Reich zu¬
sammengefaßten Bauerntums will aber
seine große Schau in weitgehendstem Um¬
fang an die gesamte Bevölkerung heran¬
bringen . Bis ins entlegenste Dorf hinaus
soll durch diese Schau Zweck und Ziel der
Erzeugungsschlacht und des Vierjahresplans
getragen werden.

Organisatorisch ist Vorsorge getroffen,
daß die Vierte Neichsnährstandsausstellung
in München weit mehr Besuchermassen aus¬
zunehmen vermag als frühere Ausstellungen.
Tie billigen Sonderzüge , die mit 25 Prozent
des tatsächlichen Fahrpreises aus allen
Landesbauernschaften nach München fahren,
erleichtern und ermöglichen weitgehend den
Besuch. Besonders günstig sind auch die
A u s f lu g s f a h r t e n in die weitere Um¬
gebung Münchens . Die Stadt München
nimmt sich sodann der Ausstellungsbesucher
in jeder Hinsicht an . So wird sie, um den
Besuchern billige Fahrgelegenheit in der
ganzen Stadt zu bieten , eine sogenannte
Tageskarte zur Benützung der Straßenbah¬
nen - und Autobuslinien zum Preise von
80 Nps. schassen. Der Besitzer dieser Tages¬
karte kann während des ganzen Tages sämt¬
liche Straßenbahnen und Autobuslinien nach
allen Richtungen benutzen.

Es wird sich wohl nicht wieder so bald,
gerade für unser schwäbisches Landvolk , eine
so günstige Gelegenheit bieten , mit solch
billigen Mitteln eine Neichsnährstandsaus¬
stellung und die Hauptstadt der Bewegung
zu besuchen. Die Säumigen sollten sich da¬
her rasch zur Fahrt nach München entschei¬
den , denn für ihre Anmeldung zu den Son¬
derzügen der Landesbauernschast wird es
nun höchste Zeit.

.!

Flugkapitän Hanna Reitsch
Die bekannte Segelfliegerin Hanna Reitsch, die
Versuchspilotin des Deutschen Forschungsinsti¬
tuts für Segelflug in Darmstadt , wurde vom
Reichsminister der Luftfahrt , Generaloberst Eö-
ring , für ihre großen Verdienste und Einsatzbe-
reischaft um die Luftfahrtforschung zum Flug¬
kapitän ernannt . Es ist das erstemal , daß einer
Frau dieser Titel verliehen wurde.

(Erich Zander . Archiv. M .)

Die Deutschen mußten das Licht
spenden

Ueberaus bezeichnende Vorfälle auf der letzten
Pariser Weltausstellung

Für uns in Paris anwesenden Deutschen ist
es ein stolzes Gefühl , zu beobachten, wie die
Franzosen in immer größeren Scharen vor dem
fertigen deutschen Pavillon vorüberpilgern,
immer wieder stehen bleiben und dabei be¬
wunderungswürdige Worte für die deutsche
Leistung finden . Weniger befriedigt äußern sie
sich über ihre eigenen Pavillons und Ausstel¬
lungshäuser , die ja bekanntlich zum größten
Teil noch gar nicht vollendet sind. Streiks und
Lohnforderungen sind daran schuld. Es steht
heute noch nicht fest, ob man den bereits ein¬
mal verschobenen Eröffnungstermin auch wirk¬
lich Inhalten kann . Das erinnert an die Vor¬
arbeiten zur „Großen Weltausstellung " in
Paris , die im Jahre 1900 stattfand.

Einheimische Elektriker versagten
Wenige Tage vor der Eröffnung zeigte es

sich, daß die von der Ausstellunasleituna be-

Unweit des englischen Pavillons lag die
Ausstellungshalle der damals noch kleinen
Nheinlandschmiede Alfred Krupp . Das Werk
hatte einen 118 Zentner schweren Stahl¬
block nach Paris gebracht . Der Vertreter
von Krupp brachte an ihm die Anschrift an:

„Kleiner Stahlblock der Kruppwerke. 118
Zentner ."

Und das war tatsächlich keine Uebertrei-
bung , denn die größeren Blocks konnten der
Transportschwierigkeiten wegen nicht nach
Paris gebracht werden,
austragten Elektrotechniker nicht imstande
waren , ein klagloses Funktionieren der elek¬
trischen Lichtanlage zu ermöglichen . Eine
etwas erregte Auseinandersetzung zwischen
den Bauleitern der Ausstellung und den Ar¬
beitern führte zu einem Streik der Monteure.
Streikfieber lag damals überhaupt in der
Luft , die Droschkenkutscher schlossen sich
einem Teilstreik bei der Pariser Verkehrs¬
gesellschaft an , auch die rasch zum Ersatz her¬
beigeholten Elektriker wollten nicht recht an
die Arbeit heran ; weniger aus Sympathie
für die Streikenden als aus Unkenntnis der
elektrischen Einrichtungen , die damals ja
noch nicht so etwas Selbstverständliches wa¬
ren wie heute . Da kam der Leiter der deut¬
schen Maschinen -Ausstellung als Retter in
der Not.

Lichk von deutschen Maschinen
Diese Maschinen sollten zur Anschauung

des Publikums in den Maschinenhallen leer
laufen . Unter anderem waren auch die neue¬
sten deutschen Gasmotoren ausgestellt . Rasch
wurden einige der neuen deutschen Strom¬
erzeugungsmaschinen neben die Gasmotoren
eingebaut , und am Abend der Ausstellungs¬
eröffnung strahlte das Parkgelände und die
Pavillons im Glanze vieler tausend Glüh¬
lampen , für welche die deutschen Maschinen
den Strom lieferten . Es war die beste Re¬
klame , die man sich für die deutschen Elektro-
maschinen denken konnte , und dazu eine
kostenlose — denn man hätte sie auf jeden
Fall im Betrieb vorgesührt , ohne den erzeug¬
ten Strom zu verwenden.

Zwei Skahlblocks — und zwei Inschriften
Bei dieser Gelegenheit sei einer heiteren

Episode aus der Pariser Weltausstellung
des Jahres 1867 gedacht . Ein großes , eng¬
lisches Stahlwerk stellte einen 38 Zentner
schweren Stahlblock neben dem Eingang zur
Maschinenhalle aus und brachte folgende
Inschrift daran an:

„Größter Stahlblock , der jemals in Eng¬
land erzeugt wurde . 38 Zentner schwer."

Sport
Deutscher Kunstflugsieg in Holland

Vor 30 000 Zuschauern holte sich auf dem Flug¬
platz Eelde bei Grooningen der Deutsche Rudolf
L ö chn e r - Dresden vor starker deutscher und
ausländischer Konkurrenz den Titel „Holländi¬
scher Meister im Kunstflug 1937" und gewann
damit den Preis von Eelde. Zweiter wurde Kalk-
stein-Stuttgart vor dem Holländer Schmidtcrans
und der Deutschen Wera von Bissingen . Den
fünften Platz belegte Förster -Dortmund.

Deutschlands bester Sandbahn-
Motorradfahrer,  Gunzenhauser (Neidlin-
gen), gewann bei Bahnrennen in Mühldorf drei
Wettbewerbe gegen gute ausländische Konkurrenz
und erzielte dabei mit 100,840 Stundenkilometer
einen neuen Bahnrekord.
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W. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
In seinem Innern zittern die Worte des Geistlichen nach.

— mit der Jungfrau Monika Brandt von hier . . ."
* Einen Augenblick sieht es aus , als wollte er das Gesicht
chi die Hände vergraben . Aber er fährt sich nur über die
.Stirne und preßt die Lippen zusammen, daß sie weiß
werden.

Er schämt sich seiner eigenen Schwachheit von vorhin.
Allmählich ordnen sich seine wirren Empfindungen zu
«wem klaren, festen Entschluß. Es muß ein Leben geben
auch ohne Monika . Aber einmal will er noch vor ihr stehen
und ihr schonungslos ins Gesicht sagen, was sie ihm an¬
getan. Und dann will er einen Strich machen und seine
Jugendliebe für immer begraben.

Am liebsten wäre er fortgerannt . Aber dann hätten die
andern sagen können:

»Den Toni hat es schwer getroffen. Ganz klein ist er
geworden."

Diese Freude will er niemand machen. Die vielen Men¬
schen um ihn mit ihren heimlichen, schadenfrohen Gesich¬
tern lassen ihn nicht weich werden . Als einer der Letzten
steigt er die schmale Treppe herunter und tritt ins Freie.

Es ist ein richtiges Spießrutenlaufen durch die gaffende
Menge. Er bemüht sich, ein gleichmütiges Gesicht zu zeigen,
aber sein Ohr kann er doch nicht verschließen. Bei jeder
Gruppe, wo er vorbeigeht , hört er von der Brandt Monika
reden. Bei seinem Anblick verstummen sie einen Moment,
uw dann die Sensation gleich wieder breitzutreten.

Borne beim Postbräu geht die Brandlin mit der Monika.
Toni beschleunigt seine Schritte . Er gäbe viel darauf , wenn
^ ihr jetzt nur einen Augenblick ins Gesicht sehen könnte.

Im selben Augenblick schaut Monika zu ihm herüber.
Einen Moment verhält sie den Schritt , dann folgt sie ihrer
Mutter durch den Garten . Auch Toni eilt mit langen
Schritten heim.

Zu Hause spricht er lein Wort . Beim Essen fragt ihn die

„Was ist denn los heut mit dir , Bub ?"
Toni schüttelt den Kopf.
„Du wirst es ja schon wissen. Die Monika heiratet den

Fabrikanten aus der Stadt ."
„Jesses , Maria ! Soll dös wirklich wahr sein? Der

Kramer hat mir die Woch was erzählt , aber ich Habs net
glauben können."

„Es ist aber so", antwortet Toni und würgt an einem
Bissen. Und dann legt er plötzlich Messer und Gabel weg
und geht aus der Stube.

Die Mutter folgt chm und beginnt zu jammern . Toni
wehrt mit einer ungeduldigen Handbewegung av.

, L̂aß nur gut sein. Um mich brauchst keine Angst haben.
Ich werd schon fertig mit mir . Muß mir halt denken, es
wär nie etwas gewesen zwischen mir und der Monika . Und
wenn ich sie seh, dann schau ich auf die Seite , denn wenn
ich mich Hinreißen laß, müßt ich ihr Wörtl sagen, die sie
ihr ganzes Leben nicht vergißt ."

Damit geht er ins Haus , nimmt Joppe und Hut und
geht fort . Er weiß es nicht, wohin er will . Nur aus dem
Haus hat er müssen. Nur fort will er und mit sich allein
sein.

Jetzt , da er Monika für immer verloren weiß, merkt er
erst, wie grenzenlos lieb er sie hat . Und immer wird die
Sehnsucht nach ihr in ihm bleiben. Das fühlt er am deut¬
lichsten jetzt in diesen Minuten . Alle Hoffnung auf Glück
ist in ihm zerbrochen.

An der Parkmauer des Schlosses Wandeck hält er an.
Helles Kinderlachen klingt an sein Ohr . Er blickt durch die
Gitterstäbe in den Park . Dort sitzt Juta von Bruggstein
inmitten einer Schar kleiner Mädchen. Und er hört ihre
Stimme , wie sie erzählt , von Schneewittchen und den sieben

Zwergen . Märchen erzählt sie den kleinen Blinden , der¬
selben Märchen , die sie ihm einst erzählt hat , vor vielen
Jahren.

Jetzt erblickt ihn Jutta . Sie winkt ihm mit der Hand.
,Aomm rein , Toni !"
Er schüttelt den Kopf und geht weiter , irrt schließlich

vom Weg ab und wandert durch den Wald aufwärts.
Tiefe Stille ist um ihn . Als er einmal zurückblickt, liegt

das Dorf weit unter ihm. Schweratmend kauert er sich
zwischen die Wurzeln einer mächtigen Tanne und schaut mit
brennenden Augen auf die Häuser hinunter . Sonnenglanz
liegt auf den Höfen und in den Gärten . Alles flimmert vor
Licht und Wärme.

Da schließt er die Augen und alles Licht ist erloschen
um ihn. Erloschen wie sein junges Glück, seine heiße, junge
Liebe.

Und plötzlich neigt der Jäger sich zur Seite und weint,
das Gesicht ins Moos gewühlt.

Seit frühen Kindheitstagen hat der Toni nicht mehr
geweint . Nicht einmal , als er seinen Vater tot und starr
vor sich liegen sah. Er hat so vieles gelernt im Leben; zum
Beispiel , wie man ein Gewehr in den Händen hält und
nicht zittert , wenn , ein Raubschütz seinen Stutzen an die
Wange reißt . So vieles hat der Jäger in der harten Schule
des Lebens gelernt , nur das Weinen nicht. Das ist ihm
immer unmännlich und weibisch erschienen. Es sind auch
jetzt nur ein paar heiße Tropfen , die über seine Hände ins
kühle Moos rinnen . Weiter nichts. Als er nun aufsteht und
seine Glieder reckt, schämt er sich schon wieder dieser
Tränen.

Den Hut in der verkrampften Faust , nimmt er mit
langen Schritten den Weg zur Jagdhütte.

Graf Bruggstein wundert sich ein wenig über das früh«-
Kommen seines Jägers . Aber er fragt nicht danach. Nur
einmal während des Abends bringt er das Gespräch auf
den Brandt , indem er sagt:

„Bin wirklich neugierig , ob er den Weg zu mir findet,
der dickköpfige Brandt ." __

(Fortsetzung folgt.)
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Wenige TaZe nur noch, dann werden die
Motorräder aller Klassen und der bedeu¬
tendsten Firmen der Welt durch die Straße
an der Solitude rasen . Tausende von Men¬
schen umlagern die Strecke. Schwaben , aus
dem ganzen Land, für die der Besuch des
Rennens in jedem Jahr zu einer Selbstver¬
ständlichkeit geworden ist, und darüber hin¬
aus alle die aus dem In - und Ausland,
welche mit Recht das Solituderennen als
das interessanteste und bedeutendste motor¬
sportliche Ereignis Süddeutschlands betrach¬
ten und ihm nicht fern bleiben wollen . Die
stillen grünen Wälder um die Rennstrecke
werden belebt sein von unendlich vielen , die
in einer langen Kolonne von Kraftwagen
oder mit der Eisenbahn und dem Fahrrad
aus den hintersten Winkeln unserer engeren
Heimat diesem Brennpunkt großen sport¬
lichen Geschehens der Landeshauptstadt zu¬
streben.

Die NSKK . - Motorbrigade Süd¬
west , die für die Durchführung des Ren¬
nens verantwortlich zeichnet, hat auch in
diesem Jahr alles getan , um einmal die
Kämpfe interessant  zu gestalten und
zum andern eine reibungslose Abwicklung
zu gewährleisten . Die besten Fahrer werden
an den Start gehen , Männer wie Ley,
Fleischmann , Hammelehle  und
viele andere mehr . Rennfahrer , die schon
auf vielen anderen internationalen Kämp¬
fen den Siegeslorbeer errangen und die auch
sicherlich aus der Solitude durch ihre kühne
und überlegene Fahrweise den Beifall der
Schlachtenbummler erringen werden.

Der Zuschauer wird , wenn er am Sonn¬
tag die Räder vorbeiflitzen sieht, kaum
ahnen , welch ungeheure Vorberei¬
tungsarbeiten  notwendig waren , ehe
die Fahrer über die Strecke gehen können.
Das gesamte Ausbildungspersonal der
Motorsportschule Südwest des NSKK . stellte
die Preßstrohballen auf , die in allen Kur¬
ven zu erhöhter Sicherheit der Fahrer und
Zuschauer stehen müssen . Nicht weniger als
2600 Zentner Preßstroh oder 1700 Ballen
werden mit je 15 bis 20 Zentimeter Abstand
zum Teil übereinander aufgestellt . Durch
die Wahrung eines gewissen Abstands zwi¬
schen den Ballen wird die Elastizität größer
als wie wenn das Stroh als Mauer ge¬
schichtet steht . Gewiß , es ist auch dieses Jahr
möglich , daß bei diesem rasenden Tempo
ein Rad aus der Kurve getragen wird und
daß sich ein Unfall ereignet , immerhin aber
wurde das Menschenmöglichste getan , um
dies zu vermeiden . Die Freude an diesem
ritterlichen Kampf der Menschen und Mo¬
toren soll durch nichts getrübt werden.

Bor dem Kurhaus Glemseck wird dis
Haupttribüne ^ aufgestellt , die an der Haus¬
front bis zum ersten Stock hinaufreicht . Sie
steht genau gegenüber den Fahrerboxen.
Dort werden auch die Maste sür die Beflag-
gung und der Siegermast errichtet , an dem
bei der Preisverteilung durch Korpsführer
Hühnlein  die Nationalfahne des Siegers
gehißt wird.

Die 35 Bad Cannstatt unter Führung
von Hauptmann SPielberg  zieht die ver¬
schiedenen Leitungen für die Telephon¬
anschlüsse . Im ganzen laufen fünf Leitungs¬
netze an der Rennstrecke nebeneinander her:
Zunächst vier Doppelleitungen , die vom
Kabelaufführungspunkt bei Eltingen zum
Start und Ziel gezogen werden . An sie wer¬
den die vier Telephone an das Postnetz an¬
geschlossen. Außer diesem 3 2-K i l 0 m e t e r-
Kabel  zieht die 35 ein 48 Kilo¬
meter langes Kabelnetz  vom Ziel¬
haus zu den 17 Fernivrechposten , die rund
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um die Strecke in gleichmäßigen Abständen
verteilt sind. Die von diesen Posten eingehen¬
den Meldungen werden von Mannschaften
der 35 hinter dem Zielhaus gesammelt
ausgenommen und unmittelbar an die Renn¬
leitung weitergeleitet . Ein drittes Kabelnetz
wird von der Polizei vom Zielhaus zu den
Parkplätzen gezogen.

ausgebessert. Der Teersplit wird, soweit er
mit dem Teer nicht festverbunden ist, abge¬
kehrt und die Schwitzstellen werden nochmals
eingestreut. Rennfahrer, die — allerdings in
langsamem Tempo — sich wieder die vielen
Kurven der Strecke, vor allem des Maden¬
tals einprägen, haben sich günstig über den

Von der Kommando
stelle beim Zielhaus
wird der An - und
Abmarsch der Tau¬
sende von Fahrzeu¬
gen am Renntag
geregelt werden . Zu
den Lautsprechern,
die vom Schatten
über das ganze Ma¬
dental zum Glems¬
eck und hinauf zum
Frauenkreuz auf der
ganzen Strecke ver¬
teilt sind, führt als
viertes das Lautfpre-
cherstromnetz und zu.
letzt als fünftes eine
Leitung des Reichs¬
senders Stuttgart,
der am Sonntagvor¬
mittag und -nachmit¬
tag mehrfach Aus-
schnitte aus dem
Solitude - Rennen und besonders das Ren¬
nen der 500er -Lizenzklasse übertragen wird.

Die Straße  wird nochmals von den Ar¬
beitern des Straßen - und Wasserbauamtes
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Zustand der Strecke ausgesprochen. Dabei ist
zu bedenken, daß das Solitude-Rennen ein
Straßenrennen ist und kein Bahnrennen wie
das Nürburg- oder das Avus-Rennen.

Verkelrrs-Vorscknkleii kürä!e kemrslrecke
Am 23. Mai , dem Tage des Solitude-

Nennens ist folgendes Gebiet Sperrzone:
Leonbergstraße — Charlottenbuche — Bai-
hinger Straße , Ortsausgang Stuttgart —
Anfang der Solitudestraße am Ortsausgang
Stuttgart -Botnang und Weil im Dorf —
Ortsausgang von Gerlingen . Richtung Schil-
lerhöhe — Örtsausgang Leonberg . Richtung
Solitude — Ortsausgang Eltingen , Rich¬
tung Glemseck und Solitude — Ortsaus¬

gänge von Warmbvonn , Magstadt , Mai-
chingen . Sindelfingen in Richtung Renn¬
strecke — Ortsausgänge von Vaihingen in
Richtung Schattendreieck , Katzenbacher Hof
und Büsnauer Hof. Die Sperrzeit dauert
am 23. Mai von 4 Uhr bis eine Stunde nach
beendigtem Rennen . Die Rennstrecke ist sür
den Geh- und Fährverkehr gesperrt : Am
Donnerstag . 20. Mai , von 7.45 bis 19 Uhr,
am Freitag von 6.45 bis 19 Uhr am Sams¬

tag von 6.45 bis 15 Uhr und am Tage de?
Rennens von 7.45 bis zum Rennschluß . Lar-
nach darf die Rennstrecke nur in Fahrtrich-
tung des Rennens befahren werden , außer,
dem von 4 Uhr bis 7.45 Uhr . Das Parken
ist nur auf den vorgesehenen und bezeich-
neten Parkplätzen erlaubt . An diesen Tage»
und zu den angegebenen Zeiten ist auch die
Strecke vom Schattendreieck bis zum Schatz
tengrund für den Fährverkehr gesperrt.
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Die Einfahrt in die Sperrzone ist vor
Sonntagmorgen 4 Uhr ab nur solchen Fahr-
zeugen gestattet , an denen ein Ausweis übn
die Berechtigung zur Benutzung eines kr
Parkplätze sichtbar angebracht ist.

Parkplätze sind : am Bärenschlößle für
Fahrzeuge aller Art außer Lastkraftwagen
und Omnibusse ; bei der Schillerhöhe in er¬
ster Linie für Lastkraftwagen und Omni-
buffe ; im Krummbachtal und westlich vom
Nappenhof an der Straße Eltingen —Mems-
eck für Fahrzeuge aller Art , ausgenommen
Lastkraftwagen und Omnibusse ; beim Kur¬
haus Glemseck für Fahrzeuge aller Art und
Dienstkraftwagen , nicht aber für Lastkraft¬
wagen und Omnibusse ; die Straße von
Warmbronn zur Rennstrecke ; die Straßr
von Magstadt , die von Sindelfingen und die
von Maichingen zur Rennstrecke : beim Katzen-
bacher Hof für Krast - und Fahrräder;
das Sträßchen von Baihingen zur Renn¬
strecke; die Bandtalstraße von Vaihingen bi?
Schattengrund für Fahrzeuge aller Art
ausgenommen Lastkraftwagen und Omni-
buffe.

Zur An - und Abbeförderung von Zu¬
schauern ist ein Pendelverkehr mit Kraft-
droschken und Omnibussen bis in die Nähe
des Schattengrundes (Wendeplatte ) und
über Eltingen bis in die Nähe des Glem?-
eckes bis zur Beendigung des Rennens ein¬
gerichtet.
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